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Nr. 117. 
Auer leder der Winberheitenfijußbertrag, 


Der „Dziennik Poznaaskt“ hat bei einer Anzahl von 
Kennern der internationalen Politik und der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen über den Minderheitenſchutzvertrag 
eine Umfrage veranſtaltet, und zwar u. a. auch bei dem be⸗ 
kannten Publiziſten K. Kierski in Poſen, deſſen Gutachten 
das Blatt in feiner Nr. 116 vom 20. Mai veröffentlicht. Herr 
Kierskt bezeichnet nun die Regelung der Minderheitenfrage 
als die wichtiaſte Zeitaufgabe, die man unverzüglich in An⸗ 
griff nehmen müſſe, und ſchreibt dann weiter: 


Man kann an die Sache nicht herantreten, ohne grund⸗ 
ſätzlich darüber klar geworden zu ſein, ob Polen ein Natio⸗ 
nalitäten⸗ oder ein Nationalſtaat ſein ſoll. Mächtig kann 


Polen mer fein als Natitonalſtaat, und deshalb muß es gegen⸗ 


über allen Minderheiten eine dahingehende Politik machen. 
Den Nationalitäten gegenüber hat es feine Aufgabe voll er⸗ 
füllt, indem es in der Verfaſſung jeder nationalen Gruppe 
die vollſtändige rechtliche Gleichberechtigung und alle bürger⸗ 
lichen Freiheiten ſicherte. Mit dem Moment der Inkraft⸗ 
ſetzung der entſprechenden Paragraphen der Verfaſſung iſt 
der Minderheitenſchutzvertrag vollſtändig überflüſſig gewor⸗ 
den. Außerdem iſt er in höchſtem Grade dem polniſchen 
Staat ſchädlich, denn erſtens ſchränkt er unſere ſtaatliche Sou⸗ 
veränität ein, deren Aufrechterhaltung die wichtigſte Pflicht 
jeder Regierung iſt, da er den Vorwand ergibt für ein fort⸗ 
währendes Dreinreden fremder Elemente in unſere inneren 
Angelegenheiten. Zweitens ſchafft er für Perſonen, die zu 
den nationalen Minderheiten gehören, eine beſondere und 


im Verhältnis zu den Polen privilegierte Stellung, indem 


er ihnen die Möglichkeit gibt, gegen Verordnungen der admi⸗ 


N 


\ 


auferlegt worden fit, fo mit Rumänien der Tſchechoſlowakei 
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und erſchwert im 5 


ordentlich ſchädlich 


niſtrativen polniſchen Behörden und ſelbſt gegen gerichtliche 


Urteile an internationalen Stellen Einſpruch zu erheben. 
Auf dieſe Weiſe hat die Gruppe der Minderheiten eine ge⸗ 
wiſſe obere Inſtanz zu ihrer Verfügung, während die Mehr⸗ 


heit der Bevölkerung dieſen Vorteil nicht genießt, was zwei⸗ 


fellos eine rechtliche und logiſche Abſurdität iſt. 

Drittens ſchafft der Minderheitenſchutzvertrag eine fort⸗ 
währende Gährung innerhalb des Landes, weckt innerhalb 
der polniſchen Bevölkerung Mißtrauen gegen die Mitbürger 
anderer Nationalitäten, ſchafft eine Atmoſphäre der Unluſt 
öchſten Grade den Prozeß der Einigung 
der . fostalen und polttiſchen Intereſſen der 
einzelnen Gruppen. Auf dieſe Weiſe hat der Minderheiten⸗ 


ſchutzvertrag Reſultate ergeben, die direkt ſeinem Zwecke und 


den Zutentionen, die feine Urheber beſeelten, entgegen find. 
ünffährige Erfahrungen haben dieſe Tatſache beſtätigt. 
enn wir wiſſen wohl, in welcher Weiſe die Minderheiten 
dieſen Vertrag benutzt haben, was für Klagen dem inter⸗ 
nationalen Forum eingereicht worden ſind, und welche Fol⸗ 
gen daraus für Polen und für feine ftaatlihen Intereſſen 
entſprangen, und wie übel ſie das Verhältnis zwiſchen der 
polniſchen und der nichtpolniſchen Bevölkerung beeinflußt 
haben. Wir müſſen deshalb grundſätzlich zu dem Schluß ge⸗ 
langen, daß der Minderheitenſchutzvertrag heute vollſtändig 
überflüſſig und, was am wichtigſten iſt, für Polen außer⸗ 
ift. Deswegen muß die polniſche Regie⸗ 
rung beſtrebt ſein, ſeine Aufhebung zu erlangen. 
Herr Kierski unterſucht nun die Frage, auf welche 
Weiſe man ſich des Vertrages entledigen kann: Auf die 
Möglichkeit der Aufhebung weiſt der Art. 12 des Vertrages 
Din, der die Möglichkeit der Abänderung entſprechender Be⸗ 
ſtimmungen desſelben im Einverſtändnis mit der Mehrheit 
des Völkerbundrates vorſieht, wobei England, Frankreich, 
Japan und Italien ſich verpflichtet haben, ſich keiner Ande⸗ 
rung zu widerſetzen, wenn ſie von der Mehrheit des Völker⸗ 
bundrates angenommen worden iſt. Wenn nun der Art. 12 
die Möglichkeit der Abänderung einzelner Beſtimmungen 
vorſieht, ſo kann man dieſe Beſtimmung dahin auslegen, daß, 
wenn der Völkerbundrat angeſichts der veränderten Ver⸗ 


hältniſſe den Vertrag als überflüſſig anſieht, man ihn auf 


Grund des Art. 12 vollſtändig annullieren kann. Auf dieſe 
Weiſe kann man die Abänderung oder die vollſtändige Auf⸗ 
hebung des Vertrages betreiben. 

Indeſſen gibt es noch einen anderen Weg, und zwar den, 
den der Senatsmarſchall Trampezynskt u piilen hat, 
nämlich die Kündigung des Vertrages durch Polen. Tramp⸗ 
czynski ag fih auf die Theorie und Praxis des inter» 
nationalen Rechts und erklärt ganz richtig, daß jeder Ver⸗ 
1 3 5 Falle der Anderung der Verhältniſſe, unter denen 
er ins Leben getreten iſt, von einer Seite gekündigt wer⸗ 
den kann. Es ergibt ſich dies aus dem Begriff der ſtaat⸗ 
lichen Souveränität eines Staates, der in der Lage iſt, ſelbſt 
fein Schickſal zu beſtimmen. Im vorliegenden Falle iſt dies 
um ſo eher möglich, als der Vertrag zwiſchen zwei Parteien 
geſchloſſen iſt, nämlich zwiſchen Polen und den alliierten 
Großmächten, von denen die eine den Vertrag nicht rati⸗ 
fiziert hat, weshalb der ganze Vertrag ſogar keine Rechts⸗ 
kraft beſitzt. ir 
Wie fol man nun praktiſch bet dem Plan des Mar⸗ 
ſchalls Trampezynski zu Werke gehen? Vor allem muß 
man ſehr vorſichtig alles erwägen,ein Programm für das 
Vorgehen aufſtellen und es genau und konſequent feſt⸗ 
halten. Wenn wir zu dem Schluß kommen, daß der Vertrag 
au dem internationalen Gebiet gültig ift, müſſen wir im 
Schoße des Völkerbundrates den Boden vorbereiten dafür, 
daß wir mit denjenigen Ländern zu einem Einvernehmen 
kommen, denen gleichfalls ein Minderheitenſchutzvertrag 


und Jugoſlawien. Es iſt klar, daß für dieſe Arbeit ein 
großes diplomatiſches Geſchick notwendig iſt und eine voll⸗ 
ſtändige Kenntnis aller rechtlichen und politiſchen Feinheiten 
und eine gute Orientierung über alle die Umſtände, die auf 
dem internationalen Gebiet von Wichtigkeit ſind. Wichtig 
iſt es, daran zu denken, daß in dieſer ganzen Angelegenheit 
die Deutſchen buchſtäblich nichts zu ſagen haben. Selbſt 
wenn es ſich ausſchließlich um die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe handelte, denn der Vertrag iſt ohne Teilnahme 
Deutſchlands zwiſchen Polen und den Großmächten abge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt indeſſen Tatſache, daß die Deutſchen alles 
daran ſetzen und alle Mittel anwenden, um in dieſer für ſie 
dene Lebensfrage eine entſcheidende Stimme zu er⸗ 
angen. 0 8 

Soweit Herr Kierski. Der „Dziennik Poznanski“ iſt 
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Bromberg, Mittwoch den 21. Mai 1924. 
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Wir unſererſeits können uns, da wir die Stellung des 
Herrn Kierski zur Sache und feine ganze Beweisführung 
aus feinen zahlloſen Aufſätzen über dieſelbe Sache kennen, 
auf ein paar kurze Bemerkungen beſchränken. Die beiden 
Wege, zu einer Aufhebung des Minderheitenſchutzvertrages 
zu gelangen, die Herr Kierski vorſtehend erörtert, ſcheinen 
uns einſtweilen wenig ausſichtsvoll. Nachdem der Völker⸗ 
bundrat in den letzten Monaten durch ſeine Stellungnahme 
in verſchiedenen ſtrittigen Fragen, die auf Grund des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages vor fein JForum gelangten, den 
Nutzen des Vertrages anerkannt hat, wird er ſchwerlich die 
Neigung haben, ſeine Beſtimmungen abzuändern oder gar 
den Vertrag ganz aufzuheben. Für nicht minder proble⸗ 
matiſch halten wir den Vorſchlag des Senatsmarſchalls 
Trampezynski. Herr Trampezynski geht davon aus, daß 
ein Vertrag gekündigt werden kann, wenn die Verhältniſſe 
ſich ſeit Abſchluß des Vertrages ſo geändert haben, daß der 
letztere dadurch überflüſſig wird. Das Recht zur Kündigung 
ergebe ſich auch aus dem Begriff der ſtaatlichen Souveränität. 
Nun die ſtaatliche Souveränität Polens beſtand ſchon bei 
Abſchluß des Minderheitenſchutzvertrages (denn ſonſt hätte 
Polen den Vertrag überhaupt nicht ſchließen können), und 
der Vertrag iſt dennoch geſchloſſen worden. 

Welche Anderung der Verhältniſſe ſeit dem Abſchluß 
des Vertrages Herr Trampezynski im Auge hat, wiſſen wir 
nicht; vermutlich will er damit ſagen, daß inzwiſchen die 
Rechte der Minderheiten durch die Verfaſſung ſichergeſtellt 
worden ſeien. Nun ſind aber, woran zu erinnern nützlich 
erſcheint, die Streitfragen, die den Völkerbundrat und an⸗ 
dere hohe internationale Inſtanzen befchäftigt haben, ent⸗ 
ftanden, als die Verfaſſung ſchon in Geltung war. 

Wir unſererſeits wüßten einen kürzeren und ſicher zum 
Ziele führenden Weg zur Auſhebung des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages als die von den Herren Trampezynski und 
Kierski vorgeſchlagenen: mögen die Herren, die ſich jetzt. 
über dieſe Frage den Kopf zerbrechen, ihre Bemühungen 
darauf richten, daß die Verfaſſung ihrem Wortlaut und 
ihrem Geiſte nach in der Praxis den Minderheiten 
gegenüber Anwendung findet, und alle Schwierigkeiten ſind 
mit einem Male beſeitigt. Wenn die nationalen Minder⸗ 
heiten praktiſch in den Genuß der Rechte gelangen, die ihnen 
nach der Verfaſſung zuſtehen, und ſich demnach als vollberech⸗ 
tigte Staatsbürger fühlen dürfen, dann werden ſie auf die 
Aufrechterhaltung des Vertrages nicht den geringſten Wert 
legen; in dieſem Falle würde diejenige Anderung der Ver⸗ 
hältniſſe eingetreten ſein, die Herr Trampezynski ſelbſt als 
die Vorausſetzung der Aufhebung des Vertrages bezeichnet. 
Dann könnte auch für Polen eine Art goldenen Zeitalters 
eintreten, in dem ſich die geſamte Bevölkerung des Staates 
ohne Rückſicht auf Raſſe und Sprache zu gemeinſamer Arbeit 
zum Beſten des Landes zuſammenfindet. Die Anzeichen das 
für find zwar leider noch nicht deutlich erfennbar, gleichwohl 
nähren wir die Hoffnung, daß dieſe glückliche Ara einmal an⸗ 
brechen wird, und zwar weil fie für die ſtaatliche, wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Entwickelung Polens unerläßlich iſt. 


Die nächſte Tagung des Völkerbundes. 


Die nächſte Plenarverſammlung des Völkerbundes wird 
am 1. September in Genf ſtattfinden. Als wichtigſte 
Punkte der Tagesordnung ſind zu nennen: Die b⸗ 
rüſtungsfrage, die auch den 1 re Hilfsvertrag 
im Fall eines Angriffs umfaßt; die Anderung des 16. Para⸗ 
graphen des Völkerpaktes über die Zwangs mittel gegen 
diejenigen Staaten, die die Beſtimmungen des Völkerbund⸗ 
vertrages übertreten; der Rechtsſchutz der Eingeborenen, 
insbeſondere in bezug auf die Indianerſtämme in Kanada; 
Bekämpfung der Sklaverei; intellektuelle Zu⸗ 

ammenarbeit: a) ein Konventionsgericht über den 

echtsſchutz von wiſſenſchaftlichen Arbeiten; b) internationale 

nerkennung der Mittelſchuldiplome; e) Austauſch von 
wiſſenſchaftlichen Werken; Bericht der ökonomiſch⸗finanziellen 
Kommiſſion über den finanziellen Wiederaufbau Oſterreichs 
und Ungarns; Fragen des internationalen Ber» 
kehrs und Tranſits; die Tätigkeit der hygieniſchen 
Organiſationen; Bekämpfung des Opiumhandels; Be⸗ 
ämpfung des Mädchen⸗ und Kinderhandels; Kinderſchutz: 
Flüchtlingsfragen; das Budget des Völkerbundes, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere ökonomiſche, ſoziale und juridiſche Fragen. 

Dieſe Tagesordnung wurde vom Völkerbundrat zu⸗ 
ſammengeſtellt, jedes Mitglied des Völkerbundes hat das 


echt, Ergänzungen zu beantragen. \ 
‚Auf der Plenarverſammlung werden auch neue 
Staaten in den Völkerbund aufgenommen werden. 


egenſeitige 
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Unſinnige Sprachgrenzen. 


Die deutſche Völkerbundliga in der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
öffentlicht in ihrem Organ einen Aufſatz über „Mehrheit 
und Minderheit“, dem wir folgende Mitteilung entnehmen: 
„Ein im deutſchen Gebiet gelegenes Gericht Böhmens 
hat ſich in einer Vormundſchaftsſache an ein ö 
Amtsgericht zu wenden. Das vom Vormunde vorgebrachte 
Anliegen muß zuerſt ins Tſchechiſche überſetzt werden ler ſte 
Üüberſetzung), das Bezirksgericht leitet die Akte an die 
tſchechiſche Geſandtſchaft in Berlin, die fie ins Franzöft che 
überſetzt (zweite überſetzung) und an das reichs⸗ 
deutſche Amtsgericht leitet, das ſich die Akte ins Deutſche 
überſetzt (dritte überſetzung) und dann deutſch an die 
Berliner Geſandtſchaft ſendet. Dieſe oder das Bezirksgericht 
überſetzt die Akte wieder ins Tſchechiſche (vierte über⸗ 
ſetzung) und das Bezirksgericht gibt dann die Erledigung 
tſchechiſch und in deutſcher überſetzung (fünfte über⸗ 
ſetzung) an den deutſchen Inlandsvormund aus. Alſo: 
Um nicht deu naturgemäßen Verkehr der In⸗ und Aus⸗ 


20 %%% „„ „„ „6664666 606%6%„%„%„„4„0„%„ „66 66% „%%%, 


1 Anzeig enpreis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm ? 


2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 
früher Oſtdeutſche Rundſchau ? porſchrift und 33 Satz 50% Aufſchlag. — Abbestellung von Anzeigen nur ? 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebihe 50 Greſchen. — Für das Er 
; Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 5 


dees Poftſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee? 


Welfen das Fernbleiben von der Urne nicht geſtattete. 


breite Rellamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 2 
3 Auſſchlag. — Bei Plate $ 


Erſcheinen der # 


Der Zloty (Gulden) am 20. Mai 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,20 Zloty 
sta 100 Zloty = 110 ae 
Warſchau: 1 Dollar = 5,18 / Zloty 
10 1 Danz. Guld, = 0.91 ½ Zloty 
Rentenmark 1,24 Zloty 


kandsämter in der Angelegenheit zweier deutſcher 
Parteien in deutſcher Sprache zuzulaſſen, muß ein | 
Apparat geſchaffen werden, der eine fünfmalige Überſetzung 
und die Heranziehung zweier nichtdeutſcher Sprachen er⸗ 
fordert! Und dies bei Amtern, in denen, mit Einſchluß der 
Berliner Geſandtſchaft, überall deutſch verſtanden wird! 
Wann wird die Vernunft den Weg zur Naturordnung 
finden? 

Wie viele Fehler und Ungenauigkeiten mögen außerdem 
bei den vielen Überſetzungen vorgekommen ſein, die gerade 
in dieſer Sache von großer Bedeutung ſein können? Das 
geſchilderte Verfahren iſt daher einfach kindiſch, und es 
ändert gar nichts an der Tatſache, daß Deutſch Weltſprache 
ift und bleibt, Tſchechiſch aber knapp von der Hälfte der De; 
wohner des eigenen Landes verſtanden und geſprochen wird.“ 


Verhaftungen in Konitz. 


Konitz, 16. Mat. Das „Stowo Pomorskie“ berichtet: In 
den letzten vier Tagen haben die Sicherheitsbehörden unge⸗ 
fähr 60 Perſonen verhaftet, die in der Bevölkerung der weſt⸗ 
lichen Grenzkreiſe beunruhigende Gerüchte verbreiteten. 
Die Täter waren hauptſächlich ein gewiſſer Ronkowski und 
Rinkow, die dem Unterſuchungsrichter übergeben worden 
find, der von dem Bezirksgericht ſpeziell für dieſe Ange⸗ 
legenheit delegiert worden iſt. Die Verhafteten hatten te 
Bevölkerung aufgefordert, die Steuern nicht zu bezahlen, 
ſprachen von der Konzentrierung deutſcher bewaffneter Kräfte 
an der Grenze und erklärten, daß die polniſchen Behörden 
zweifellos mit dem Wunſche der Deutſchen einverſtanden 
ſein würden, wonach eine Anzahl pommerelliſcher Kreiſe 
gegen andere Kompenſationen gusgetauſcht werden ſollten. 
Gegen die Veranſtalter dieſer Irredenta wird ein Prozeß⸗ 
verfahren wegen Hochverrats eingeleitet werden. . 


Attaman Machno in Thorn. 


Wie aus Thorn gemeldet wird, hielt der ſich dort auf⸗ 
haltende ukrainiſche Attaman Machno dieſer Tage in der 
Ulica Mickiewicza eine revolutionäre Rede. Wie das 
„Stowo Pomorskie“ berichtet, ſchrie Machno, der ſich in Ger 
fellſchaft ſeines Adjutanten Dombrowski befand, verſchiedene 
Schlagworte hinaus, die ſich durch nichts von den auf⸗ 
rühreriſchen Reden der Sowjetkommiſſare unterſcheiden. 
Man ſuchte das zu verhindern. Eine große Menge Vor⸗ 
übergehender, unter denen ſich auch Soldaten befanden, ging 
Machno zu Leibe und forderte ihn auf, zu ſchweigen, worauf 
dieſer aber dadurch antwortete, daß er einen der ihm am 
nächſten ſtehenden Soldaten angriff. Es begann nun eine 
direkte Schlägerei, der indeſſen die Polizei bald ein Ende 
machte. Mit Hilfe einiger Soldaten gelang es den Polizei⸗ 
beamten, ſich des Attamans zu verſichern und ihn nach dem 
Kommiſſariat zu bringen. Aber damit war die Sache noch 
nicht zu Ende. Denn Machno, der ſich für einen großen 
Würdenträger hält, hat ſehr energiſch proteſtiert, und zwar 
ſo, daß er einen der Polizeibeamten überfiel, die Stühle 
durcheinander warf und ein paar Fenſterſcheiben einſchlug, 
bis ſchließlich aus dem Hauptkommiſſariat Hilfe kam und 
man den Ruheſtörer in Polizeigewahrſam brachte. Nach den 
Informationen des Thorner Blattes bemüht ſich Machno 
um die Genehmigung zur Durchreiſe nach Deutſchland. Bis 
her hat er einen bender Beſcheid erhalten. Kr 


Preußens Gieg in Hannover. 


Das Wolfſſche Telegraphenbüro teilt über das End⸗ 
ergebnis der Abſtimmung in Hannover folgen⸗ 
des mit: Von der Geſamtzahl der Abſtimmungsberechtigten, 
nämlich 1770000 haben 438 961 mit ja geſtimmt. Da jedoch 
die Anhänger einer Trennung Hannovers von Preußen 
ein Drittel der Geſamtzahl der Abſtimmungs berechtigten, 
alſo 590 000 Ja⸗Stimmen hätten aufweiſen müſſen, hat die 
Abſtimmung für ein Verbleiben Hannovers bei 
Preußen entſchieden. f % 

In den einzelnen Regierungsbezirken wurden folgende 
Ergebniſſe erzielt: Er 
Im Regierungsbezirk Hannover ſtimmten von 536574 
Wahlberechtigten 184818 mit Ja und 27 260 mit Nein. i 
Im Regierungsbezirk Hildesheim von 363992 Wahl⸗ 
berechtigten 82 691 mit Ja, 14788 mit Nein. Ungültige 
Stimmen 395. Nee N 
Im Regierungsbezirk Osnabrück von 287708 Wahl⸗ 
berechtigten 38 662 mit Ja, 58 402 mit Nein. 1 
Im Regierungsbezirk Stade von 269 075 Wahlberech⸗ 
tigten 70 882 mit Ja, 12 111 mit Nein. 5 
Im Regierungsbezirk Lüneburg von 362651 Wohle 
berechtigten 116 704 mit Ja, 32 824 mit Nein. A 
Die Mehrzahl der Abſtimmungsberechtigten hatte ſich 
der Weiſung der preußentreuen Parteien gemäß der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Daraus erklärt ſich allein die ver 
hältnismäßig ſchwache Wahlbeteiligung. Die Neinſtimmen 
ſollten nur dort abgegeben werden, wo ein Terror der g 


A 
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Jugendriege. 


nauer Holzhafen, Deutſch Eylau, 


„30 Jahre Frithjof.“ 


Als am 16. Mai 1894 die „Private Radervereinigung“ 
Bromberg aus der Taufe gehoben wurde, dir ein Jahr 
ſräter auf Anregung des Oberlehrers Florian Mann den 
amen „Ruder⸗Club Frithjoſ“ der deutſchen Sage entnahm, 
ahnten ihre Gründer nicht, welche Größe und Bedeutung 
für das ſportliche Leben unſerer Heimat dieſe Gründung noch 
einmal erlangen ſollte. Es iſt unſere Ehrenpflicht, an dieſer 
Stelle der Männer zu gedenken, die das Werk begonnen 
haben, an dem heute das Herz der Bromberger Deutſchen 
hängt. Es waren die Herren Georg und Hermann Kopp⸗ 
Lo w, Clemens Hintze, Arthur Prengel, Martin Piehl, 
Karl Weidlich, William Witt und Paul Zechlin. Sie 
wählten den eriten Bootsplatz am rechten Braheufer, brach⸗ 
ten in einer „Schmalzkiſte“ ihre Ruderkleidung unter und 
ſahen ſich nach dem erſten eigenen Boot um, das bald in dem 
Waſſer ziehenden „Heinrich“ gefunden wurde. Der erſte 
Lehrer und Berater des jungen Vereins war der Ruder⸗ 
Verein Thorn der ihm bis heute in enger Freundſchaft 


verbunden blieb. Das Vereinslokal wurde im Hotel Adler 
beſtellt. 


Der Verein fing im Jahre 1894 mit einer Geſamtzahl 
von 16 Mitgliedern ſeine Tätigkeit an. Heute gehören ihm 
insgeſamt 450 Mitglieder an, darunter 1 Ehrenvorſitzender, 
8 Ehrenmitglieder, 168 ausübende Mitglieder, 135 unter⸗ 
ſtützende und 105 auswärtige Mitglieder, dazu 33 Mann der 
1 Ehrenvorſitzender iſt der frühere Regierungs⸗ 
präſident Dr. Franeis Kruſe, Ehrenmitglieder find die 
Herren Hermann Dittmann, Georg und Hermann 
Kopplow, Hans Kuhl, Florian Mann, Berthold 
Schaefer, Karl Stendtke und Paul Zechlin. - 


Der Vorſtand des Jubiläumsjahres 1924 beſteht aus 
den Herren Alfred Thöl, Kurt Wodtke, Ernſt & 5 Ike, 
Adolf Künzel, Kurt Schmidt, Felix Kopp, Karl 
Neumann, Karl Choroblewski, Walter Fäſſer, 


Egon Schmidtke, Willibald Oklitz, Adalbert Behnke, 


Arthur Rutkowski, Paul Zielinski, 
genſtern und Julius Roß. 


Im Jahre 1894 wurden 764 Mannſchafts fahrten 
über 4822, km unternommen; im Jahre 1923 5 es 
4184 Mannſchaftsfahrten mit 40 078,5 km. Insgeſamt wur⸗ 
den in den 30 Jahren des Beſtehens 76 883 Fahrten über 
659 809 km unternommen. Die Klubflottille, die vor 
1 Jahren nur aus dem Heinrich beſtand, zählt heute 40 
Boote, darunter 8 Rennboote (1 Achter, 4 Vierer, 1 Doppel⸗ 
Zweier o. St., 2 Einer), 23 Gig⸗ und Übungsboote und 
9 Privatboote. In 54 Rennen konnte der Frithjof den 
Sieg an ſeine Flagge heften, die ein ſtehendes blaues Kreuz 
auf weißem Felde zeigt, mit einem ſechseckigen blauen Stern 
im linken oberen Felde. Die Regattaſiege wurden aus⸗ 
gefahren in Thorn, Brahemünde, Poſen, Graudenz, Brah⸗ 
Kruſchwitz, Danzig und 
Königsberg Am erfolgreichſten war 5 den Verein wohl 
das Jahr 1921, wo in Danzig 3 Vierer und auf dem 
Brahnauer Holzhafen 5 Boote als erſte durchs Ziel gingen. 


Das erſte Ruder häuschen, das als Erſatz für die 
in einem offenen Schuppen der Schleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
untergebrachte „Schmalzkiſte“ noch im Sommer des Grün⸗ 
dungsjahres auf dem Stüberſchen Zimmerplatz aufgeführt 
wurde, wurde zwei Jahre ſpäter durch das erſte Boots⸗ 
haus abgelöſt, das mit einem Koſtenaufwande von 7000 M. 
im Seminargarten erbaut wurde. Im Jahre 1909 wurde 
das Bootshaus weſentlich erweitert; doch ſchon bald er⸗ 
kannte man, daß es auch in dieſer Geſtglt längſt nicht mehr 
den e Bedürfniſſen der Mitglieder entſprach. Da 
die Klubmittel für einen Neubau nicht ausreichten, wurde 
die Finanzierung durch die ſofort gegründete „Klubhaus⸗ 
Frithjof G. m. b. H.“ übernommen, die im Fahre 1910 
für den Preis von 80 000 M. ein Grundſtück am linken Ufer 
der Brahe erwarb, auf dem ſich heute das „Schloß am 
Strande“ erhebt. Die Arbeiten am Neubau, die nach 
einem Entwurf des Bromberger Architekten Patzwaldt 
geführt wurden, der aus einem Wettbewerb von nicht 
weniger als 53 Entwürfen als Beſter hervorgegangen war, 
wurden im Spätſommer des Jahres 1913 begonnen. Das 
Haus konnte am 18. Oktober 1913 gerichtet werden; am 
7. Jun i 1914 exfolgte die feierliche Einweihung des 
Hauſes, das in dieſen Tagen ſein 10jähriges Jubiläum feiern 
kann und einſchliezlich des Grund und Bodens, aber ohne 
Sportgerät etwa 200 000 Mark gekoſtet hatte. 


Im Frühjahr 1023 erfolgte die Vereinigung des 
Frithjof“ mit dem „Kuder⸗ Verein Bromberg“. 
Der Klub hatte ihr einen Zuwachs von 50 Mitgliedern und 
9 Booten zu verdanken. Das freiwerdende Bootshaus des 
Ruder⸗Vereins Bromberg konnte der Jugendriege als 
eigenes Heim überlaſſen werden. 


Geſellſchaften und Vereine aller Art können leicht zu 
einer bedeutungsloſen Kumpanei herabſinken, wenn der 
Wille der Gründer nicht von Jahr zu Jahr in ihren Mit⸗ 
N erhalten bleibt, wenn nicht durch harte Arbeit 

mer pon neuem erworben wird, was die Gründer und 
Alten Herren der Jugend als Vermächtnis hinterlaſſen. 
Nichts kann beſſer beweiſen, als die oben mitgeteilten Daten 
aus der Geſchichte unſeres Bromberger Ruder⸗Klubs, daß 
der „Frithio]“ por dieſem Geſchick bewahrt geblieben iſt. 


Felix Mor⸗ 


Wir verweiſen dabei auf die von Fritz Karl Buege ver: 
faßte und im Verlage von A. Dittmann in techniſch her⸗ 
vorragender Weiſe zum 


hergeſtellte Feſtſchrift 
läumstage, die in Wort und Bi die außerordentliche 
Arbeitsleiſtung und das Verdienſt der leitenden Männer be⸗ 
ar die den „Frithjof“ von kleinſten Anfängen zu feiner 

e anerkannten Stellung geführt haben. Daß dieſe Arbeit 
len Beteiligten eine Freude war, kann ihren Wert nur 
erhöhen. Sorgen und dunkle Tage waren dem Jubilar ge⸗ 
wiß nicht erſpart. Sie wurden mit arbeitender Hand und 
hoffnungsfreudigem Geiſte überwunden, fo daß die Jahre 
von 1894—1924 ein würdiger Auftakt zu der nicht minder 
würdigen Jubiläumsfeier wurden, die der „Frithjof“ mit 
. — Freunden am vergangenen Sonntag, den 18. Mat, 

g. 

0 


Die Sonne, die ſich in dieſem arg verſpäteten Frühfahr 
e rar gemacht hatte, war zuerſt aufgeſtanden, um den 
eltag königlich zu zieren. Sie grüßte die vielen Freund⸗ 
ſchaftsflaggen, die in buntem Farbenſpiel unter dem Zeichen 
ritbfofl und des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen 
der Freundſchaft zum Sinnbild wurden, die an 
dieſem Tage zu beſonders herzlichem Ausdruck kam. Schon 
am Sonnabend hatten die Mitglieder des Klubs mit ihren 
Güſten eine Dampferfahrt nach Brahemünde 
unternommen, die einen glücklichen Start hatte und abends 
im Bootshanfe ein fröhliches Ende fand. Den Auftakt am 
Sonntag gab das Anrudern auf der Brahe, bei dem 
28 Boote in Kiellinie und in ſchneidigem Tempo aufeinander 
folgten, beſonders bejubelt der Achter „Sleipnir“, der vor 
einem Jahre an derſelben Stelle die Taufe empfing. Viel 
altes und junges Volk hatte ſich an den u und auf den 
Brücken angeſammelt, um das prächtige Schauſpiel zu bes 
ng un. Die ſchlanken Boote und die kräftigen Geſtalten 
er Sen mannen gaben der feſtlichen Auffahrt ihr Gepräge, 
und die Sonne beleuchtete dieſes Bild unaufhörlich mit ihrem 
ſtrahlenden Glanz. 


um 3 Uhr fand das Feſteſſen im Klubhauſe ftatt, 


deſſen Innenräume dank der Opferwilligkeit der Mitglieder 


u renoviert werden konnten. der Saal, der 
in Benmdesg wich feimebgleipen za, aeigie [ih in neuem 


Gewande. Junges Laub zierte die Wände und die Tafel, 
auf der die Siegestrophaen des Klubs in langer Reihe auf⸗ 
marſchiert waren. 


Der Vorſitzende des Frithiof, Herr Alfred Th öl, er⸗ 
öffnete die denkwürdige und allen Teilnehmern unvergeß⸗ 
liche Veranſtaltung durch eine Feſtrede, in der er zu⸗ 
nächſt die von nah und fern, aus Polen, Danzig und dem 
Deutſchen Reiche herbeigeeilten Gäſte begrüßte, und dann 
die Geſchichte des „Frithfof“ beſchrieb, die wir vorhin kurz 
ſkisziert haben. Die Grüße des Ruder⸗Verbandes 
Poſen⸗Pommerellen überbrachte Herr Immiſch, 
der zweite Vorſitzende des Rudervereins Germania⸗Poſen. 
Unter lautem Beifall ſprach Herr Muftal vom Polni⸗ 
ſchen Ruder⸗Verein deſſen nachbarliche Wünſche 
aus; er ſprach zugleich im Namen des Polniſchen 
Ruder⸗ Verbandes in Warſchau. Für den Danziger 
Ruder⸗Club „Viktoria“, den „Danziger Ruder⸗ 
Verein“ und den Danziger Akademiſchen Ruder⸗ 
Verein ſprach der 1. Vorſitzende der Viktoria, Dr. Dähn. 
Als Jubfiläumsgabe überbrachte er wertvolle Bilder aus 
dem Freiſtaat. Mit lautem Jubel wurden die Worte des 
Taufpaten und Ehrenmitgliedes, Prof. Florian Mann, be⸗ 
gleitet, der gleichzeitig den Schneidemühler Ruder⸗ 
Verein vertrat. Ein vorbildlicher Geiſt natio⸗ 
naler Solidarität auf ſportlichem Gebiete dokumen⸗ 
tierte ſich in den herzlichen Worten, die in mancher Be⸗ 
ziehung eine Antwort auf die freundliche Begrüßung des 
polniſchen Vertreters darſtellten. Er wünſchte, daß die 
Grenzſperre bald fallen möge und ſicherte zu, daß dann den 
reichsdeutſchen Vereinen die Farben blan ⸗ weiß und 
rot⸗ weiß in gleicher Weiſe willkommen fein 
würden. Für den Thorner Ruder ⸗ Verein“, deſſen 
Verdienſte um die Gründung des „Frithjof“ wir ſchon oben 
würdigen konnten, ſprach Stadtrat Mallon aus Thorn, 
gleichfalls ein Sportveteran aus der Zeit vor 30 Jahren. 
Die Wünſche der Deutſchen Vereinigung im Seim 
und Senat überbrachte der Bromberger Seimabgeord⸗ 
nete Kurt Graebe, dem eine herzliche Anſprache 
des Redakteurs Nowakowski vom „Dziennik Byd⸗ 
goski“ folgte. Für den Ruder⸗Verein Deutfh Krone 
und den Regattaverband der Grenzmark ſprach Herr 
Kleinitz⸗Deutſch Krone, für den Poſener Ruderklub 
„Neptun“ Herr Siebert aus Poſen. Die Grüße des 
Deutſchen Privatgymnaſiums in Bromberg, das 
durch die Jugendriege mit dem „Frithjof“ in beſonderer 
Verbindung ſteht, wußte Profeſſor Schnura zu über⸗ 
mitteln. Der „Verein junger Kaufleute“ in Brom⸗ 
berg wurde durch Herrn Braun vertreten, der dem Vor⸗ 
ſitzenden eine Apoſtel⸗Glocke überreichte. Herr Rehbein 
ſprach im Namen des mit dem Frithjof verbundenen 
„Rudervereins Bromberg“ und Herr Scherle 
überbrachte die Glückwünſche des Rudervereins „Bis ⸗ 
marck“⸗Berlin und der Alten Herren vom Ruderver⸗ 
ein Goplo in Kruſchwitz. Mit innerer Bewegung folg⸗ 
ten die Teilnehmer den Worten des Vertreters der 
Poſener „Germania“ Vogt, der von den drohenden 
Gefahren ſprach, die den Poſener Germanen ihr Eigentum 
nehmen wollen. 


Eine ſchier endloſe Fülle von Glückwunſchbriefen und 
stelegrammen wurde danach durch Herrn Felix Kopp zur 
Verleſung gebracht. Der Bromberger Stadtpräſident Dr. 
Sliwins ki, der Vorſitzende des Waſſerbauamtes Broni⸗ 
kowski, der Führer der hieſigen Diviſton General Jung 
hatten des Jubiläums mit freundlichen Worten gedacht. Nicht 
minder begrüßt wurden die Glückwünſche der polniſchen 
Rudervereine in Warſchau, Krakau und Poſen. 
Aus Deutſchland hatten die Redaktion des „Waſſer⸗ 
ſport“ geſchrieben, der Anklamer Ruder⸗Club, der 
Akademiſche Ruder - Club Berlin, die Ruder⸗ 
Clubs „Hellas“ und „Am Wannſee⸗ Berlin. der 
Nuder-Club Wratislawia⸗ Breslau, 
Club „Pruſſia“ » Königsberg, der Ruder⸗Club Ma⸗ 
rienburg, die Rudervereine „Vorwärts“ und „Nau⸗ 
tilus“ aus Elbing, der Preußiſche Regatta⸗ 
Verband, der Memeler Ruder ⸗ Verein und end⸗ 
lich aus dem hohen Norden mit begeiſternden und zu Herzen 
gehenden Worten der Rigaer Ruder ⸗ Club. 


Auch verſchiedene Grüße von einzelnen Freunden des 
„Frithjof“, die in der weiten Welt verſtreut ſind, wurden 
verleſen. Wie ſehr der Geiſt der Zuſammenarbeit und der 
Mitfreude alle Frithjofleute zuſammenhält, wurde am beiten 
bezeugt durch die Erinnerung eines auswärtigen Mitgliedes, 
wie ſich nach den Kämpfen in Oſt⸗Afrika und nach dem Unter⸗ 
gang des Kleinen Kreuzers „Königsberg“ zwei Sportbrüder 
vom „Frithjof“ auf afrikaniſcher Erde begrüßten. 


Im Namen des Vorſtandes dankte Herr Kurt 
Wodtke allen Gratulanten für ihre Wünſche und verſicherte, 
daß auch der „Frithjof“ den Geiſt der Freundſchaft hochhalten 
wolle, der in dieſer Feſtſitzung ſo leb zum Ausdruck ge⸗ 
kommen war. 


Heiter und glanzvoll, wie er begonnen hatte, ging der 
ſchöne Feſttag zu Ende. Ein Feſtkommers, der bis in 
die frühen Morgenſtunden ausgedehnt wurde, hielt Mit⸗ 
glieder und Gäſte in fröhlicher Stimmung noch lange bei⸗ 
ſammen. Nur die Trainingsmannſchaften blieben 
ihm fern. Sie ſtehen in ernſter Arbeit und rüſten ſich für 
neue Siege. Damit der „Frithjof“ in all den kommen⸗ 
den Jahrzehnten ſo ehrenvoll beſtehen kann, wie an dieſem 
Tage ſeiner 30jährigen Jubiläumsfeier. 


— 


Generallirchenviſitation im Kreiſe Wirſitz. 


Nach den Schwierigkeiten des Krieges und der Nach⸗ 
kriegszeit iſt es, wie vor zwei Jahren im Kirchenkreiſe 
Soldau, wieder möglich, in dieſem Jahre eine General⸗ 
kirchenviſitation im Kirchenkreiſe Lobſens zu 
halten. Er beſteht aus den evangeliſchen Kirchengemeinden 
Nakel, Mrotſchen, Lindenwald, Debenke, Runowo, Dreidorf, 
Lobſens, Elſingen, Wiſſek, Grabau, ſtowo, Brodden, 
Weißenhöhe, Wirſitz, Netzthal, Sadtke, Ratſchin, Samotſchin 
und Lindenwerder. Alle dieſe Gemeinden werden in dieſer 
Reihenfolge in den Tagen vom 19. Mai bis 2. Juni d. J. 
von dem Oberhirten der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen Generalſuperintendenten D. Blau feſtlich 
beſucht, der von den Superintendenten Müller aus 
Weißenhöhe und Starke aus Czarnikau, ſowie den 
Pfarrern Benicken aus Villiſaß und Kammel aus 
Poſen begleitet wird. Außerdem gehören der Biſitations⸗ 
kommiſſion, die mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage 
gegen den früheren Brauch ſtark verkleinert iſt, noch einige 
Latenmitglieder an, die gleichfalls in den einzelnen Gemein⸗ 
den beſtimmte Aufgaben übernehmen. 


Die Generalkirchenviſitation iſt keine Reviſion der 
äußeren Gemeindeverwaltung, ſondern ein feitliher und 
geiſtlicher Beſuch der Gemeinden in ihren Gotteshäuſern, 
der ein ſichtbares Zeugnis von der Zuſammengehörigkeit 
der Gemeinden und der Geſamtkirche und vor allem eine 
rg ee für die beſuchten Gemeinden 
ſein * 


Da in jedem Jahre höchſtens ein Kirchenkreis in dieſer 
Weiſe beſucht werden kann, ſo iſt die Generalkirchenviſitation 
für die einzelne Gemeinde ein ſehr ſeltenes Ereignis, das 
höchſtens alle 30 Jahre dieſelbe Gemeinde erreicht. 


— — 


der Ruder⸗ 


der Minoritätenſchutz als chriſtliche 
Ferderung. | 


Die Beſchlüſſe der Rigaer Kirchenkonferenz. 


Die Friedenskonferenz der Kirchen in 
Polen und den Baltiſchen Staaten, die in Riga ſtattſand, 
hat — der Lettiſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge — fol⸗ 
gende Reſolutionen gefaßt: 

1. Die Konferenz macht es allen ihren Gliedern zur 
Sflicht, unabläſſig dafür zu ſorgen, daß im internationalen 
riedensverbande der Kirchen nach Möglichkeit alle 
irchen und Religionsgemeinſchaften der betreffenden 

Staaten vertreten ſeien, und daß die Arbeit dieſes Ver⸗ 
rer in der fruchtbarſten Weiſe in jedem Staate gefördert 
werde. 

2. Die in Riga verſammelten Gemeinſchaften wollen 
die Kirchen, welche ſie repräſentieren, bitten, daß, trotz aller 
durchaus begründeten Gegenargumente, in dieſem Jahr der 
vierte Adventsſonntag in allen Gemeinden und Kirchen 
noch einmal als Friedensſonntag gefeiert werde, 
zum Beſten des hohen Zieles, das einzig in abſoluter Ein⸗ 
8 auch in der Wahl des Termins erreicht werden 
ann. \ 

3. Die Konferenz ſpricht, nachdem fie von den in Nowi⸗ 
5 und Budapeſt gefaßten Reſolutionen und von den 

heſen des Referats des Poſener 
Generalſuperintendenten Blan 
in bezug auf die Minoritätenfrage Kenntnis ge⸗ 
nommen hat, ihre prinzipielle Zuſtimmung zu den in ihnen 
geäußerten Gedanken aus und empfiehlt den Gliedern des 
kirchlichen Friedensverbandes, ſie zur Baſis bei der Be⸗ 
ratung des Minoritätenproblems zu nehmen. 

Dieſe Theſen lauten wie folgt: 

a) Das Faktum der Völkervermiſchung beſon⸗ 
ders im Süden und Oſten Europas, wo Minoritäten 
einer Nationalität inmitten eines anderen Volkes 
leben, iſt als Reſultat h hiſtoriſchen 
Entwicklung anzuſehen, die ſich nach Gottes 
Willen unabhängig von der Tätigkeit der Menſchen 
abgeſpielt hat. 

b) Damit ein ſolches Zuſammenleben verſchiedener Na⸗ 
tionalitäten, Raſſen, Religionen und Konfeſſionen 
nicht zur Urſache ſtändiger Unruhe werde, muß das 
Minoritätenproblem befriedigend ge- 
Lö ſſt werden. 

e) Eine ſolche Löſung kann nicht gefunden werden und 
wird niemals erreicht werden, wenn man einzig von 
politiſchen Geſichtspunkten ausgeht. 

d) Das Intereſſe des internationalen kirchlichen Frie⸗ 
densverbandes für die Minoritätenfrage müßte daher 
hauptſächlich ein religiöſes fein, und hätte ſich vor 
allem auf die konfeſſionellen Minoritäten zu richten. 
Aber ſowohl hier als auch in der Frage der natio⸗ 
nalen Minoritäten ſind die religiöſen Prinzipien be⸗ 
ſonders hervorzuheben. Die Vermiſchung religiöſer 
ne politiſcher Prinzipien muß auf falſche Wege 
ühren. 

e! Der internationale kirchliche Friedensverband müßte 
in Minoritätenfragen die Intereſſen weder der einen 
noch der anderen Seite vertreten, ſondern Künder 
des Gewiſſens der chriſtlichen Kreiſe fein. 

f) Der Verband wendet ſich daher an alle Chriſten, die 
u den Mehrheitsvölkern gehören, mit der herzlichen 

itte, um Chriſti Willen die nationalen Minoritäten 
als die ſchwächeren Glieder am Leibe 
Chriſti zu betrachten (1. Korinther 12, 22) und ihnen 
zu helfen, damit fie die Rechte genießen können, welche 
ihnen die Minoritätenverträge garantieren. 

8) Der Verband bittet herzlich alle & > 
nationalen Minoritäten gehören, ihrerſeits die ihnen 
auferlegten Pflichten nach beſtem Gewiſſen zu 
erfüllen, um einem etwaigen Mißtrauen den 
Boden zu entziehen. 8 

4. Die Vertreter der in Finnland, Eſtland, Lettland, 
Litauen und Polen beſtehenden Komitees des internatio- 
nalen kirchlichen Friedensverbandes haben in ihrer Rigaer 
Konferenz mit ernſtem Bedanern von der Weg⸗ 
nahme der ev.⸗lutheriſchen St. Jakobikirche 
und der orthodoxen Alexeikirche nebſt dem dazu⸗ 
gehörigen ersbiſchöflichen Haufe erfahren. Die Tatſache, 
daß dieſe Gotteshäuſer Religionsgemeinſchaften weggenom⸗ 
men ſind, welche auf ſie ein hiſtoriſches Recht hatten, dazu 
noch gegen ihren deutlich ausgeſprochenen 
Willen und trotz ihrer energiſchen Proteſte, und anderen 
Konfeſſionen zur Verfügung geſtellt ſind, wird von den Teil⸗ 
nehmern der Konferenz mit tiefem Schmerz aufgenommen. 

Indem die Konferenz den Gemeinden, die einen ſo 
ſchweren Verluſt erlitten haben, ihre wärmſten Sympathien 
ausſpricht, betont ſie noch einmal, daß ſie die Wegnahme 
ſolcher Kirchen und der Kirche gehöriger Häuſer nicht nur 
als eine Vergewaltigung der betreffenden Gemeinden 
auffaßt, ſondern auch als ein verhängnis volles Er⸗ 
eig nis, das ſich als Quell von Erbitterung und Unſtim⸗ 
migkeit und ſomit als Hemmſchuh der Friedensarbeit er⸗ 
weiſen kann. 7 


der Proteſt der franzöſiſchen Gelehrten. 


20. Mai. PAT. Zu der Erwiderung, welche der 
abo Inn wegen des Proteſtes der franzöſiſchen Ge⸗ 
lehrten gegen den nahen Terror in Polen an Painlevs 
gerichtet hat, erhält der Vertreter der Agentur Havas ſol⸗ 
Erklärung Painleves: „Merkwürdigerweiſe habe ich 
von Herrn Thugutt bis auf den heutigen Tag über⸗ 
haupt keinen Brief erhalten, obwohl ich ſehr froh 
wäre, wenn ich mich überzeugen könnte, daß die Tatſachen, 
welche unſeren Proteſt hervorgerufen haben, zum minde⸗ 
ten übertrieben find. Ich will hoffen, daß uns ent⸗ 
h zehende Beweiſe dafür gegeben werden, dann wollen wir 

cherlich auch unſeren Proteſt für null und nichtig 

erklären ! 

EEE 
Republik Polen. 


Miniſter Zamoyski. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, bat der Außen ⸗ 
miniſter Graf Zamoyski ſich an den Vorſitzenden der Sejm⸗ 
kommiſſion für die Auslandsangelegenhetten Debski mit 
der Bitte gewandt, die Kommiſſion 7 bald einzu⸗ 
berufen. Der Miniſter beabſichtigt, wie ſchon kurz gemeldet, 
ein Expoſs über die Auslandspolitik zu geben, das ſchon ſeit 
ein paar Tagen fertig iſt, und für ſich ein Vertrauens⸗ 
votum zu fordern. 


Vor dem Beginn der Sejmſeſſion. 


War 19. Mai. Heute herrſchte im Sitzungsſaal des 
Selm N ſitzungsfreien Monat ein ſehr lebhafter 
Verkehr wegen der Ankunft der Mehrzahl der Abgeordneten 
zur neuen Seſſion. Heute Mittag berieten die Vorſtände 
ſämtlicher Klubs, u. a. des Klubs der Sozialdemokraten, der 
mit der Wyzwolenie eine Beſprechung Bares um im der 
Frage der Autonomie der Nationalen Minderheiten eine 
Einigung herbeizuführen. Um 12 Uhr mittags trat der 
Seniorenkonveut zuſammen, um die Arbeitsordnung für die 

u feſtzuſetzen. W wird die Seſſion bis 


gende 


N 


* 
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— en 


Aulagen 


2. Blatt. 


| Pommerellen. 


Fleiſchbeſchau betreffend. 


— Nach einer Bekanntmachung des Woſewoden kommt es 
häufig vor, daß Selbſtverbraucher, die Schweine, Schafe oder anderes 
Vieh zum Selbſtverbrauch ſchlachten, dieſes nicht einer Trichinen⸗ 
belcanung ufm. unterziehen laſſen. In ſolchen Fällen find die 
etreffenden Perſonen mit hohen Geldſtrafen oder mit Gefängnis⸗ 

afen bedroht und das Fleiſch wird beſchlagnahmt. 


20. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Steuererklärung und Steuerzahlung. Bis zum 24. d. M. muß 
die Einkommenſteuererkfärung im Finanzamt in der Börgenſtraße 
abgegeben werden. Bis zu dieſem Termin iſt auch die zweite Rate 
der Einkommenſteuer zu bezahlen. Dieſe zweite Rate ift die Hälfte 
der geſamten ſelbſteingeſchätzten Einkommenſteuer und der Kom⸗ 
munalzuſchläge von 4 Prozent nach Abzug der bereits auf 
N ii SRH im 

gele eten agBzablung. Bei nicht pünkt⸗ 
licher Zahlung werden tglich Er Proz. Verzugszinſen gerechnet. 

* Fiſchereikarten. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Karten 
zum Fiſchen auf dem ſtädtiſchen Teil der Weichſel und Trinke der 
Weichſelbademeiſter, Plac Pramowy Nr. 1, täglich ausgibt. Die 
Preiſe find wie folgt feſtgeſetzt: Handangel 3 Z., Schnurlegen vom 
Kahn 6 34, Senke 12 3L, Schöpfnetz 17 Zr, Reuſen 17 3k. Auf 
dem ſtädtiſchen Teil der Trinke ſind die Preiſe um die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt. x . * 


e. Die Hochwaſſerſchäden. Immer mehr läßt ſich der 
Schaden überſehen, welchen das Hochwaſſer und der Eisgang 
angerichtet haben. Am Ladeufer unterhalb der Trinke⸗ 
mündung ſind tiefe Schluchten ausgeſpült. Die Pflaſter⸗ 
ſteine ragen weit heraus und drohen herabzuſtürzen. Die 
Wieſen oberhalb der Eiſenbahnbrücke ſind zum großen 
Teil mit einer Sandſchicht bedeckt. Noch böſer ſieht es in der 
jenſeitigen Kämpe aus. Ackerland und Wieſen zeigen auf 
vielen Stellen eine dicke Sandſchicht. Auf anderen Stellen 
drängen ſich die Grashalme noch durch den Sand. Die Be⸗ 
—— der Kämpen haben durch die Verſandung ſchweren 

en. 

e. Große Mengen Eßkartoffeln wurden in Pommerellen 
ur Ausfuhr nach Deutſchland und beſonders auch nach 
olland angekauft. Nachdem nun ſtärkere Wärme einge⸗ 

treten war, mußte der Export eingeſtellt werden. Es iſt 


anzunehmen, daß nunmehr eine Preisſenkung für Kartoffeln 


8 wird, da noch große Kartoffelmengen vorhanden 
nd. 

E Die Feuerwehr wurde Sonnabend vormittag ein 
zweites Mal nach der ul. Klonowicza (Talſtraße) alarmiert. 
Auf dem Hofe eines Hauſes waren mehrere Teertonnen in 
Brand geraten. Es gelang, den Brand, der mächtige Rauch⸗ 
wolken entwickelte, in Kürze zu löſchen. . 


Ip 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Seit Sonnabend früh 
hat die neue Hochwaſſerwelle nur unmerklich zuge⸗ 
nommen. ontag früh betrug der Waſſerſtand 3,96 Meter 
über Normal, mithin nur 3 Zentimeter höher als am Sonn⸗ 
abend. — Am Sonntag fuhren die beiden Bromberger 
Dampfer „Mewa“ und „Orlik“ ſtromauf an der Stadt vor⸗ 
bei: Montag früh paſſierten fie mit je einer Trafte im 
Schlepp ſtromauf fahrend. Am Sonntag fuhren zwei voll⸗ 


beſetzte Vergnügungsdampfer nach Gurske (Görsk) und einer 
nach Brahemünde. * 
— Wegeverbeſſerung. Der Staroſt fordert ſämtliche 


Gemeinden bzw. deren Vorſteher auf, dafür Sorge zu 
tragen, daß bis zum 1. Juni ſämtliche öffentlichen Wege in 
Ordnung gebracht werden, andernfalls nach dieſem Zeit⸗ 
punkt die Arbeiten auf Koſten der betr. Gemeinde ausge⸗ 
führt werden. * 
+ Das geſchäftliche Leben in Thorn ift in der letzten Zeit 
ſo ſtill geworden, daß nicht nur in den Banken — die durch 
die Einführung der Zlotyrechnung ſchon weniger zu tun 
haben — ſondern auch in privaten Geſchäftsbetrieben Per 
ſonalentlaſſungen vorgenommen werden mußten. *. 
— ASchlachtungen. In der letzten Woche notierte die 
ſtädtiſche Schlachthausdirektion an Schlachtungen: 82 Stück 
Rindvieh, 268 Schafe und Ziegen und 411 Schweine. * 
+ Das Herumlaufcnlaſſen von Hunden in den ſtädtiſchen 
ſcheint immer mehr zuzunehmen. Zum Schaden 
der hier friſch angelegten Pflanzungen toben die Hunde auf 
den Beeten herum, die ſie oftmals zerwühlen. Daß das nicht 
ſo weiter gehen kann und darf, iſt jedem klar, dem der Schutz 
der mit vielen Koſten entſtandenen Anlagen am Herzen liegt. 
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Albert Stange 


im Alter von 92 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Torud, den 19. Mai 1924. 
Beerdigung Mittwoch, den 21. 5., 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuſtädtiſchen Friedhofs. 


Gustav Meyer 


Torun 
Zeglarska 23 Zeslarska 23 


ahlung. Freie 


an Ann.⸗Exp 


Maſchine geſtrickt 
ae 10.2 fr. 


Vertrauensſt. 


Spezia!haus für Artikel] 
zum Selbstrasieren 
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Dentſches Heim. 


Oſtrau⸗Karwiner 
Gießereikols 


liefert prompt ab Werk bei billigſter 
Preisberechnung u. günſtigen Zahlungs⸗ 


eo 
bedingungen 18427 N 
Scene Eröffnung 
Eiſenbahn - Güterexvedient a. D. Towarzystwo Weglowe 


* 19 2 O. P. * 
Torun, ul. Kopernika 7. 
Tel. 128 u.113, Telegr.-Adr.,, Gotowe“ Torun. 


Wohnhaus ob. 


n gutem Bauzuſtande, möglichſt Bydgoska od. 
zu kaufen geſucht. Bar⸗ 
auszahlu Wohnung Beding. Ange» 
bote von Selbſtverkäufern erbeten unt. D. 41024 
ed. Wallis, Torun. 


10020 Strümpfe werd. m. d. . 


Nebenſtraßen ae NG 


. | fit Suche gewiſſenhaſtes 

. beif, Fräulein z. Führ. 
Optisches NS ) Ut v. 1 Haushalt. m. Freilauf u. Rücktritt. 
a Mädch. zu taufen geſucht. Ang. 

vorh. Ang. erb. unter unt. A. 41187 
C. 41198“ an Ann.⸗ Exped. Wallis, Torun. 
Exped. Wallis, Torun. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den Zl. Mai 1924. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Juni bei Ihrem Poſtamt 
oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
Ken wenn ſie vom 1. Juni an pünktliche Lieferung 
aben wollen. 


Poſtbezugspreis für Juni 3,11 Ztoty. 
5 einſchließlich Poſtgebühr. 


U. E. wäre es ratſam, den Hundefänger — der feit der 
kürzlich erfolgten Aufhebung der Hundeiperre nichts zu tun 
hat — hier zur Aufſicht zu ſtationieren mit dem Auftrag, 


jeden Schaden anrichtenden Hund abzufangen. Durch ein 
entſprechendes „Löſegeld“ müßten deren Beſitzer zur Tra⸗ 
gung der Wiederherſtellungskoſten herangezogen werden. ** 

E Der Dachſtuhlbrand, der am frühen Vormittag des 
vergangenen Sonnabend in der ul. Klonowicza (Talſtraße) 
ausgebrochen war und die Einäſcherung des geſamten Dach⸗ 
ſtuhls zur Folge hatte, iſt auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
führen. Die Polizei hat eine Verhaftung in dieſer An⸗ 
gelegenheit vorgenommen. *. 

— Landkreis Thorn, 18. Mai. In allernächſter Zeit 
findet im Landkreiſe eine Ei chung der Maße und Gewichte 
ſtatt (Dezimalwagen und Gewichte ſowie andere Wagen, des⸗ 
gleichen Litermaße). Der beſtimmte Tag wird in jeder ein⸗ 
zelnen Gemeinde durch den Gemeindevorſteher bekannt- 
gemacht. Sämtliche Gegenſtände müſſen bei der Eichung in 
fauberem Zuſtande fein. — Die Hundeſperre iſt im 
Landkreiſe wiederum bis auf weiteres verlängert wor⸗ 
den, da bei verſchiedenen Hunden im Landkreiſe erneut amts⸗ 
tierärztlich Tollwut feſtgeſtellt worden iſt. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Das einmalige Gaſtſpiel von Charlotte Damaſchke (Bromberger 
Deutſche Bühne) als „Barbara“ in der „Gold'nen Eva“ find 
morgen (Mittwoch! abend um 8 Uhr im „Deutſchen Heim“ ſtatt, 
worauf nochmals hingewieſen ſei. (S. Anzeigen.) 17141 ** 

Am Donnerstag, den 22. d. M., Eröffnung des 

neuangelegten Gartens mit anſchließendem Konzert. (Siehe auch 

Anzeige.) (17178 *#* 


———— 


L. Culmer Stadtniederung, 18. Mai. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurden, wie ſchon berichtet, am Freitag die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Gerhard Bartel in Culmiſch⸗ 
Roßgarten eingeäſchert. Dies Brandunglück bedeutet 
eine ſehr eindringliche Mahnung an die Landwirte, unge⸗ 
ſäumt beſonders ihre unter Strohdach befindlichen Gebäude 
zeitgemäß, d. h. in Rückſicht auf die hohen Preiſe für 
Baumaterialien und Arbeitslöhne höher zu verſichern, 
um exiſtenzfähig zu bleiben. übrigens ſind die Landwirte 
bereits in Nr. 2 der „Scholle“ ermahnt worden, die Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuerſchäden den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend zu erhöhen. 

* Schöneck (Skarzewy), 18. Mai. Ein kurzes Gewitter 
zog am Freitag nachmittag nördlich unſerer Stadt vorüber. 
Ein Blitzſchlag traf den Viehſtall des Beſitzers Schulz⸗ 
Kamerauofen und zündete. Das Gebäude brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Das 
Gewitter war mit einem ſtarken Hagelſchlage ver⸗ 
bunden. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Mai. Auch auf der Höhe 
iſt der Saatenſtand ziemlich ſchlecht. Beſonders auf 
leichtem und kaltem Boden ſind ſehr viele Fehlſtellen, zudem 
ſind die Pflanzen noch ſehr gering entwickelt. Sie ſind kurz 
und ſpitz abgewachſen. Ob auf 50 Prozent der normalen 
Erträge zu rechnen ſein wird, iſt noch fraglich. Auch die 
Sommerſaaten, ſoweit ſie aus der Erde gekommen ſind, ſehen 
nicht günſtig aus. Der letzte ſtarke Regen hat an ihnen 
auch noch manchen Schaden gemacht. Die Kartoffeln ſind 
zum großen Teil noch nicht in der Erde. Luzerne hat ſich 
teils recht gut entwickelt. Wieſengras leidet ſehr unter Näſſe 
und die Kuhblume blüht recht üppig. Der Klee iſt noch weit 
zurück und zeigt viele Fehlſtellen. Es iſt aber bereits auf 
der Höhe ſowie auch vereinzelt in der Niederung Vieh auf 
die Weide getrieben. In der Niederung iſt man mit der 
Beſtellung noch ſo weit zurück, wie kaum zuvor. Trotzdem 
das Schöpfwerk bei Neuenburg ſchon ſeit Wochen arbeitet 
und bedeutende Mengen Kohlen verbraucht hat (man ſpricht 
von 6000 Zentnern), haben noch große Flächen vom Waſſer 
zu leiden. Es kann dort noch nicht an Ackerbeſtellung gedacht 
werden. Die Ausſichten für die Landwirtſchaft ſind recht 


Thorn. 
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Deutſches Heim. 


Donnerstag, den 22. d. M. 


des neuangelegten Gartens 


mit anſchließendem 


Soliſten⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


NB. Die Konzerte finden regelmäßig 
Dienstag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend ſtatt. 


Sonntags ab 4 Uhr nachm. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 
Vorzüglicher 


Mittagstiſch. 
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Abendkarte. 
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trübe. Die niedrigen Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe und die immer weiter ſteigenden Ausgaben machen das 
Zukunftsbild noch ungünſtiger. Der Landwirt muß daher 
auch mit Ausgaben für Verbeſſerungen der Wirtſchaft ſehr 
zurückhalten, zumal er bei den heutigen Verhältniſſen Kredit 
nicht in Anſpruch nehmen kann. 


Kongreßpolen und Galizien. 


Krakau (Kraköw), 19. Mai. Am 16. d. M. ging bei 
Ojcoͤw ein ſchwerer Wolkenbruch nieder. Zwei 
Dörfer wurden überſchwemmt. Infolge des rapiden 


Steigens des Waſſerſpiegels der umliegenden Flüſſe ſind 
die Saaten zwiſchen Oicew und Krakau ſchwer be ⸗ 
ſchädigt und die meiſten Waſſermühlen zerſtört. 


die große land wirtſchaftliche Ausſtellung 
f in Danzig. 


Danzig, 17. Mai. 


Am Freitag Mittag iſt die große Landwirtſchaftliche 5 


Ausſtellung in Danzig⸗Langfuhr feierlich eröffnet worden. 
Das prächtige Wetter, das die Vorbereitungen zur Aus⸗ 
ſtellung ſo ausnehmend begünſtigt hat, iſt der Veranſtaltung 
bis heute treu geblieben. Und ſo ergießt ſich durch das gir⸗ 
landengeſchmückte Portal ein Strom von Beſuchern auf das 
Ausſtellungsgelände, Landwirte aus dem Freiſtaat und 
Städter, nicht nur Danziger, ein Beweis dafür, daß auch 
Induſtrie und Handel, Handwerk und ſchauluſtiges Publi⸗ 
ne ſich einen Beſuch der Ausſtellung nicht entgehen laſſen 
wollen. 

In den Ställen, in denen einſt die blanken Schimmel 
der 1. Leibhuſaren ſtanden, haben jetzt die prächtigen Exem⸗ 
plare der ausgeſtellten Bullen, Kühe, Färſen, Pferde, 
Schweine und Schafe Unterkunft gefunden. In den gegen⸗ 
überliegenden Hallen herrſcht die Induſtrie mit Maſchinen 
und Apparaten. Die großen Dreſchſätze, Raupenſchlepper, 
Pflüge, Viehwagen u. a. m. ſtehen im Freien. Die ler 
ſchaftliche Abteilung mit ihrer Literaturausſtellung, mit dem 


ſtatiſtiſchen und Anſchauungsmaterial hat das Kammer⸗ 
gebäude bezogen. 
Der Eröffnungsfeſtakt fand auf dem großen 


Ringplatze der Ausſtellung ſtatt. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Senators für Landwirtſchaft Ziehm⸗Lieſſau 
hielt der Präſident des Senats Sahm die Eröffnungsrede, 
in welcher er auf die Bedeutung der Landwirtſchaft für das 
Wirtſchaftsleben in unſerer trüben und ſchweren Zeit hin⸗ 
wies, und ihren bedeutenden Anteil an dem Wiederaufbau 
der Volkskraft und der Volkswirtſchaft würdigte. 

Darauf wurden dann reiterliche Vorführun⸗ 
gen geboten. Eine Abteilung der Schupo führte in alten 
Huſaren⸗Uniformen eine glänzend gelungene Quadrille vor. 
Dann wurden die Hengſte der Danziger Stutbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Warmblut, Trakehner Abſtammung, gezeigt. Auch 
die darauf folgende Hengſtabteilung des Pferdezuchtver⸗ 
bandes für ſtarkes Warmblut fand lebhaften Beifall. 
Schluß bildete eine Vorführung des Danziger Stutbhuches 
für Kaltblut. An die Vorführungen ſchloß ſich ein Rund⸗ 
gang zur Beſichtigung der Ausſtellung. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags hatten auch ſchon die verſchiedenſten Prämiie⸗ 
rungen ſtattgefunden. Unter den Preisträgern befindet 
ſich auch eine Anzahl pommerelliſcher Züchter. Bis in die 
Abendſtunden hinein herrſchte auf den weiten Ausſtellungs⸗ 
plätzen und in den verſchiedenen Hallen und Ställen ein 
ununterbrochenes Kommen und Gehen, und ganz Langfuhr 
machte den Eindruck eines Heerlagers. 5 


„Kokamel“, ein Produkt, das man mit Recht Schokoladenbutter 
bezeichnen kann, iſt ein naturreines Erzeugnis dere Acera⸗Bohne, 
und zwar einigt es kräftigen Geſchmack mit leichter Löslichkeit und 
vorzüglicher Bekömmlichkeit. Außerordentlich hoch iſt der Nähr⸗ 
wert, ſo daß „Kokamel“ nicht nur ein Genuß⸗, ſondern auch ein 
wertvolles Nahrungsmittel für jung und alt, Geſunde und Kranke 
bildet. „Kokamel“ kann ohne weiteres als Schokolade gegeſſen 
werden. Als Aufſtrich auf Semmel bildet es einen Leckerbiſſen, 
als Tortenzwiſchenlage, Füllung für Prallines, zur Schokoladen⸗ 
ſpeiſebereitung iſt „Kokamel“ in gleicher Weiſe geeignet. Außer⸗ 
ordentlich bequem iſt auch die Bereitung eines Kakaotrankes mittels 
„Kokamel“, denn „Kokamel“ löſt ſich leicht ſowohl in heißem Waſſer 
wie auch in Milch. Zwei Löffel auf eine Taſſe ergeben ein feines, 
wohlſchmeckendes Getränk ohne jeden Zuckerzuſatz. Auch in kaltem 
Bayer löſt ſich „Kokamel“ ausgezeichnet und bildet in heißen Tagen 
ein erquickendes Getränk. 


Ein 50 ram m. Päckchen ftellt ih im Detallverkauf nicht teuzer 


als eine 100⸗Gramm⸗Tafel Schokolade, wobei „Kokamel“ dem Ver⸗ 
gleich mit Schokolade beſter Qualität durchaus gewachſen iſt. 

„Kokamel“ wird in Original⸗1⸗Zentner⸗Kiſten und 2⸗Zentner⸗ 
Kiſten zum Verſand gebracht. Dr. W. A. Henatſch, Fabry g 
Mio du Sztucznego,ünamel“, uniskaw, Pomorze. 


Zu verkaufen: Sämtliche Sorten 


2 Gaskluppen m. 1, 1½, 


"ZEN Epeiſekartoffeln 
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zu ber ga Anker 
udgoszez, als „Bar⸗ ERS 
bara h porvertauf: Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 


Nachf., Proſta 2 (Ge⸗ 


Puchhandlg Steinert und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Graudenz. 


Deutſche Rundichan 


Abendkaſſe 0 
r 


Ein in mechaniſcher Holzbearbeitung durch⸗ 
aus erfahrener 17057 


Meiſter 


N utzholzverkauf . nn. L befähigt iſt, 
eiten ein roßeren 2 
Montag, den 26. Mal, bei Wayer Daft su leisen, Tan 10 periönid melden bei 
ear (Oreidarf), vorm. v. 10 277 aD. | Brdgchzes Kanudzelake liabe, fl, Han ARE. 
BEE Br .. 


Geſucht f. jofort, bei hohem Gehalt, erſtkl. 
älterer, verheirateter oder unverheirateter 


e Jag, 3, 4, 8, 9, 16, 17, 21. Der Ko N 
Dar” 


“ Hberförkerei Aunowo Krainslſe 


os ® 
Elektromotoren für Dreh- und Gleichstrom 
| 
Dynamo-Maschinen und Generatoren 
Stuͤck 185 B, 73 fm, 6 rm Eichen: 
für großen Schloßhaushalt in Daueritellung. 


| 
| | 
| 4 
| 1 
! | 
| von 0,5 — 20 P. S. 8 
1 Zeugniſſe mit Adreſſen, mn. | 
| 
| 


68 Birten 17 im, Gr pr 


225 ie 4 Metall-Anlässer für Dreh- und Bleichstrom 
1 1 Raa eimsgräfl 1 Briatfefretarit 1 
Keira eee ee, ,  Drehsfrom-Oel-Transformatoren 


48 Birken 11 1 
Munowo. den 18. Mai 1924. Der Forſtmeiſter. 2 von 5—100 KVA und 5000 20000 Volt 
Schneider ejellen Reparatur aller elektr. Maschinen und Apparate 


Szarafinska Ewal Ewald Banpln® e 
A. Großes Lager an Motoren, Anlassern u. Transformatoren 


Siorzmia Ldanska = Danziner Watt 


Bydgoszcz, Dworcowa 74 Il. 


Sprechstunden: 


vorm. von = nachm. von 3—6, 
Sonntags von jo vorm. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche für die 
Manufaktur » Abteilung 1 tüchtigen, 
nur branchekundigen 


Verkäufer (in) 


Kaczmarek! Ska SCH e Ge den: — International Shipbuilding and Enginering Co Lid. Danzig = | 
5 Jer h 18 giel“ eee Verkäuferin. i 0 17174 2 
16665 liefern 8 N e eee 7 
None De. aua Artur Meneropn, || Am — 


ps. Oberschles. 


Koks 


Koksanst. Knurow 


u. billiest 
frei Haus 


Eangjähr. Hauslehrer gr 


evgl., 30. Jahre, en Unterrichtserlaubnis 
et alle joe Schulpraxis, ſucht ſich zu 
verändern. Prima Denis u. Referenzen. 
Angeb. erb. an die Buchhandlg. von Friedr. 
Ebbecke, Bydgoszcz, Niedzwiedzia 8. 7951 


Zur baldigen Lieferung zu kaufen geſucht: 


ca. 10 000 Städ Rundpfähle, 1,4 m lang, Iben & 
ca. 100 000 Stück Spaltpfähle, 1.20 m ig, 4-6 em ſt. 


Zoppot, Markt 7/9. 
Zriketts 
Orig. Gruben- 5 
Reiſender ca. 5000 rm Faſchinen b. Weiden U. / od. Nadelſtr 


. Püro⸗ 

Tagespreisen „Ilse | 
Kaufmann, aus d. Offerten frei Kahn Verladeſtelle an Deutſche 

ne fräulein del. . Akkſlſpello 4 — facht . = ih Sasha Le umgehend Merten 17181 


. 2 2 der polniſchen u. deut- branche tät. Beherrſche rout. Landw., 46 J. a., per joiort oder ſpäter. Fr Fe i ro „„ 1 SE 
Polska Hurlownia Blachy 


die polniſche u. deutſche 7 5 (kl. 5 dap. Spr. Offerten erbeten unter 
Tel. 5546. T. z o. p. Tel. 5546 


Wort u. Schr. 7 K. 8020 an d. Gſt. d. 3. 5 

u. Offerten zu richten an i. 3.1. 10., evtl. ſp. od Stütze 277. ſucht a. ſolche Bir * — 
w Poznaniu., ul. Sw. Mielzynskiego 23 
Telegrammadr.: Polstablaha Poznan, 


St. Nowakows ki, anderw. mögl. or Stellung, wo 
empfiehlt direkt ab Lager und in jeder 


Stellg. O «u. BR Md dch. vorh., oder als . 
Naklo, Bydgoska 25. die Beſchſt. d. 3 Ss 
BriaRubint, Ve. Baek. an b. tie, 
[Kröl. Jadwigi 4. Landwirtsſohn ſucht 0 At i.frauenl!.Saush. Off. u. 
Menge zu Konkurrenzpreiſen: 16933 „ rnach Beendigung eines Pr w. x K Dr 2,8021 an d. bchen d. 10 
Lehrkraft Buchführungskurſus v. Funaes Made 
DDD eee. 


f ſofort Stellung als 
Zinlblech, verzinktes Blech, u vom. a ee Senmungsführer . fümtliche Sorten zu sofortiger Kieiernng. 


gei., zugl. als Privat« 


waggon - 
weise zu Zwecks Stell.⸗Wechſel 


ſuche Stellung als 


Sprache vollkomm. Gfl. 


\ n. Angeb. mit u. 2. Beamter a. mutet er. Arie ähen Abnahme auf der Verladeſtation. Zahlung durch unſere Bankver⸗ 
engliſches Weißblech. ; en 1 auch aus rer i h g bindungen in Danzig, Grudzigdz, Bydgoszcz. 16889 


„D Mel, werd. alten 2. ane — ——_— Eigelte & „Bert m. Danzig 
Aumaterialien Alt. Frau 0. Witwe x Elcve 5 A 1 Bertie Telefon 6728 N ee er e m 


eBühre. eines frauen⸗ I mittelgr., zugf. kräft. 1 leicht. Einfpänner|l Ausgekämmtes 


n Haushalts a, kl. Sandwixtsl. m. jähr. Pr} (Geihäftswagen), anıs 
6 t. Meidg. Praxis, d. poln. Sprache 5 A b 9 d a 
. Lindenftrauß, — ce und, Frede) 2 Oderkähne | Neils ierd dene Ei er Fiüuengaak 


Telefon 1%. Dworcowa 63. Telefon 139. a in gutem Zuſtande, wise kéwko, Grunwaldzka 2.| ul. Grunmalögta 61. 
see „Sein SE. N u taufen geſucht. wer: Cine mechan. Dreb-| UND Hnarnbjälle 
Brida Ein & 1.6. Offert mit Angabe von Tragf., Alter, ſonſtig. — bank, a0 em Deehlünge, kauft höchſtzahlend 
Beſchreibung und Preis erbeten an a . u. ein Teſching, 9 gr Haarinduftrie 
Das bekannte Mottenmittel 5 m Gut. Off. u Baugeſchäft Karl Deetz, De Fl zu verkaufen. 204 Bydgoszcz, Krölowei 
M i F gi Ay 9. 9.8044 an d. Gt. d. 39. — Conradiweg 1, Telef. 5526. e une 105. Jabwigf Biktoriaftt.)6- 
0 In 6. 24 2 TTbCTCTT—T—TTß—ß—ß—T—T———T——T—T———— rn Waſchm., if. Wein RE I een: 


3.1.6. . bob. 
: m. Infolge Auflöſung hieſ. gas NAH AS TASTE | Ei mil er ert ie Mich ft. Wir kaufen jeden Bolten 

ausarb, erledig., aut Gen.⸗Brenn. aur Re ET 12 Kalb 3. verk. Gamma A. ans Kiefern⸗ 

ist wieder ine * — Drogerieen ochen u. plätten könn. nat Mm, 16-100 r. 0 ei Granit -Ir 1 ensteine Doppellwirt. Pampe Pumpe 

ar hie Geihäftst.b. 4 cr de ene ; Milchkuh Seinen zun ate Kloben 

Vielfach iii — 5 riechend, an die Geſchäfteſt. d. 3. Länge 1.20—1. 75 ın Breite 30-46 em E eiben zum Unteleb, 14 cm Spaltflä 
Wirkung garantiert, Chen zum 1. Juli oder Mennereiverw. ö eine preiswert zum A er ge aufwärts u. en 

E 


Fabrikant . ſelbſtändige evtl. als Betriebsleiter [4 Geschlagene Pflastersteine 8045 zu verkaufen C. Need, | Breisofferte u. Angabe 

Chem.- Techn. Laboratorium der i pol. Staaied. und _ Dworcoma 50. |Dpansta 3, 11. uns| g. 17155 a. b. fl. b. . 

Universum - Drogerie, g feen Un 1 | eine Wächterkontrolluhr e e . 

"Poznan, Fr. Rataleaka 88, derte Motor, u. Nepar. komplett, verkauft aut, an Zeitungs 2 

Z. 8039 an d. Gf. d. 3. , K antor We gl rn Haarge nf kauft In 14 2 

8 3 ö mL 1 N Jagtellohska 46/47 = Tel. 8, 12 u. 1 „„ 
1 1 evtl fr. S ec als ſolch. K * n Eiche und Damen- 5 f 


—.— in Mahag, 5 15 
Aelterer Herr, ingu uts« m. Rechngsf. u. Hoiver- T b e allermod. Ausführung. . M Su 3 
betr. Rahe Srombe⸗ s. waltg. Bin beider Lan. . —: —— pn a 2 75 D nun 9 en N 


ledi 55 
S e Balbiger| e e aniprüche, " lis und ws bk. u. darch Gene Gelegenheitskauf! auch auf Teilzablun | 
Ne ai — oln, Sprahe N beglaubigte Zeugnis⸗ poln. Staatsb, Off. u. D Fabrik SE Merkwürdig und zeitgemäß! 
— Rinde chriftl. e find le 5955 ften 20 b ist A. 17072 an d. Gt. d. g. Einige gebr., gut durchrep. u. betriebsjähige| Jackowskiego 33. Die Hansverwal bedeutend erleichtert 
Een gu en ORT. hene dem e fteile Bier n u Prennereis N eee Möbel 4er und Zwist erapercnite ö ice 


05304. ſenden. Fr a⸗Düngerſtrener (jeltene Stücke) Fortlaufende Berechnungen, Verteilung und 


dee en er 85700 e : 
Geldmarkt 5 5 E iind. doi Shang. Seldier⸗ F Ar 3 557 und Grasmüher 8 R 


Lanes In 5 a Pflüge, Dreſchmaſchinen e eee Büro „FAP, ulica Gdanska 162 
Sa. .de Dol Stubenmädchen!: * enten anpſdreſchmaſchinen . = en 5 1 
e , Gefl. Off. feet m 0 
ane a ge. 1-2 Fiſchergehilſen | u gleich od. nf | €. Karan, Migeh brüd. 
Ei an BEE Bi e oe e |, Gebr ider, Ramme, 5-J.Jim.⸗Wohnung 


erei 1 5 
— . — 55 En 30 5 ben BER Achtung! ue| Zentrum der Stebt mit modernem 
Baiads Wollen Sie RT ſofort geſu Offerten unter 


Broniewiee . 
Asnowo, g. Grudzigdz. per Janitowo, powiat 9 f ins, es, nm 188 

Mogilno. XN. 8027 — Scan — en Deutſchen 
e ETTIT . verkaufen enen Einzelne Möbel |) eee ee 
He echn 10 6. 95. 1 ee Stellengeſuche — J. Außenbeamt mi ſofort billig 825 yo ante 


ge |“ never e S e ee e e Lede dias ee -ab ol ‚Zimmer Penſionen 
1 9 N 0 Dr. wiflen(chaften 555 aao u ponſch Fran tene 21 = Mieczustawa W. = Ra A 
p or — , ̃§˖⏑ꝗ% iX 
willen RATTEN sprech, m. Gymn. * agende od |® nge Dame ſucht en Dein“ lebig, Ge 
a er, 2 chu macher lehrt. 5 ,Stanisbücger, ungetimbigt, la — * S 5 en, ah und Jung ab ge d n außerb 
er ftellt A D. Bend — ce 15678 are, e ae X 2 0 Disp. ns 2 a d. Elbe Wilczat, Malborsta 18. mil ö Miner od. 1 


2 Angeb. e ein. gleichen in Offert 
. 5. Oft. 8.3." 2j. Stut-Fohlen vertan, | die echt. . Jig 
Lehrlinge lucht Stellung. 6: 50185 Bydgos cz. „umſisti. Dt. Arufain, an die e. . Sta, dert stät. Frau 
Söhne achtbar. N 4 5 . B e 30, ez Mädchen zu m SETragen | er 1j. Hengitfohlen p. Ciele. Ar. Bydgoszcz Selbſt. Kaufmann ade ist , Fran ande 


N Fa: 110 atielsta 38. t 
er \ofort oder 1.6 ullen Fir faſt neuer, eleg. ſucht ahe Nato (evil. Natto 
(rien) Bam. _ os untere Manufatintab- W on ent. Hauſe in all. Zweigen Kaufe oder pacht und 2! 771. 2 0d. 1 möbl. Zimmer. felt Penſion. Offerten 


aver. Stellmacher ee eilig des Haushaltes ver» Fleischerei od. 8 verkauft ad. tauscht geg. Offerten unt. N. 8038 mit Preisangabe an 
orſtellung erbet. soss 


eumter |voiltommnen, Mög. m. Wohn., Korn u. Stroh ein zen 0 n d. Geſchäftsſt. d. 
nn SArolal, 2 dex ſelbſt Dane ori mit Famitienanihtuh. der fich zur Seitcheret Schallaorn Voll⸗Patent⸗Achſen, . „Nowakomska, 
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— u 2 . BE 5 


deutſche Preſſe die Mitteilun 
irdiſchen Gang am „T 


Mitte Juli dauern und ſehr arbeitsreih ſein mit Rückſicht 

a Ne 1 Nane i le und 
m mi i auf da get. bends fanden 

Vollſitzungen ſämtlicher Klubs ſtatt. g 


Vom neuen Ermächtigungsgeſetz. 


Über die Verlängerung und Erweiterung des Ermä 
gungsgeſetzes weiß der „Kurier Porannv“ weiteres 122 
folgt zu melden: In den erſten Junitagen beabſichtigt der 
Miniſterpräſident im Sejm eine Vorlage einzubringen über 
die Erteilung einer weiteren Ermächtigung an die Regte⸗ 
rung. Der Miniſterpräſident werde den Sejm bitten um 
eine Ermächtigung bis zum 31. Dezember d. J., d. 5. für 
die Dauer eines halben Jahres. Im Vergleich mit dem 
bisherigen Ermächtigungsgeſetz ſoll das geplante neue Geſetz 
ſehr eingeſchränkt fein, u. zw. deshalb, weil die bisherige Er⸗ 
müchtigung nicht einmal ganz ausgenutzt worden iſt. Die 
neue Vorlage wird Ermächtigungen beantragen auf dem 

biete der Sparſamkeit, des Verkaufs ſtaatlichen Beſitzes 
und der Manipulationen betreffs der wirtſchaftlichen 
Bilanzen. In dem Entwurf ſoll gleichzeitig die Rede ſein 
von Erleichterungen bei der Zahlung der Vermögensſteuer 
mit Hilfe des Verkaufs eines Teiles des privaten Beſitzes 
und um Erleichterungen bei der Gewährung von lang⸗ 
friſtigen Krediten. ö 


General Dupont nach Warſchau beruſen. 


Paris, 20. Mai. PAT. General Dupont iſt heute 
nach Warſchau berufen worden. 


Kein Beitritt Polens zur Kleinen Entente. 


Rom, 20. Mai. (PA T.) Dr. Beneſch erklärte dem 
Berichterſtatter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, daß 
jegliche Gerüchte über die Er weiterung der Kleinen 
Entente durch einen förmlichen Beitritt Polens 
nicht aktuell ſind. Dieſer Beitritt wäre für die Staaten 
der Kleinen Entente ebenſo unerwünſcht wie ſinnlos. 


Steezkowski zurückgetreten. 


Warſchau, 19. Mai. Der in den Aufſichtsrat der Bank 
Polski gewählte frühere Finanzminiſter Steczkowski hat 
auf dieſe Stellung verzichtet, da er in den Aufſichtsrat der 
Bank Goſpodarſtwa Spolecznego eingetreten iſt. Infolge⸗ 
deſſen , find jetzt im Aufſichtsrat der Bank Polski zwei 
Stellen frei. ‘ 


Deutſches Reich. 


Deutſche in der belgiſchen Armee. 


Aus Brüſſel wird gemeldet, daß in dieſem Jahre die 
jungen Leute von Eupen und Malmedy im dienſt⸗ 
fähigen Alter zum erſtenmal in die belgiſche Ar mee 
eingeſtellt werden. Sie werden in das 15. Linien⸗Regi⸗ 
ment eingeordnet und in Verviers untergebracht, wo ſie zu⸗ 
nächſt eine eigene Abteilung bilden werden. Die 
Unterweiſung wird in deutſcher Sprache durch einen 
u. Malmedy ftammenden Unteroffizier vorgenommen 
werden. 

Eupen und Malmedy ſind zwei von Deutſchen bewohnte 
rheiniſche Kreiſe, die entgegen dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker in Verſailles an Belgien abgetreten werden 


mußten. j 
Deutſchland bekommt eine Dollarauleihe. 


Waſhington, 20. Mai. (PA T.) Präſident Collidge 
hat den Geſetzentwurf für die Genehmigung der deutſchen 
Anleihe in der Höhe von 100 Millionen Dollars unter⸗ 


zeichnet. 
Deutſche Tote bei Verdun. 


WTB. meldet halbamtlich aus Berlin: 

Vor einigen Wochen ging durch die franzöſiſche und die 
von der Auffindung 
Kriegerleichen in einem unter⸗ 
oten Mann“ bei Verdun. 
Das Zentralnachweisamt für Kriegerverluſte und Krieger⸗ 
gräber in Spandau unternahm ſofort durch die Vermitte⸗ 
lung der franzöſiſchen Militärmiſſion in Berlin Schritte, um 
die Feſtſtellung der Toten herbeizuführen. Die franz ö⸗ 
ſiſche Dienſtſtelle hat jetzt im allgemeinen die Tat⸗ 
ſache beſtätigt und hinzugefügt, daß infolge der gegen⸗ 
wärtigen ungünſtigen Witterungs⸗ und Bodenverhältniſſe 
(Erdrutſchgefahr) ein Vordringen in den ausgedehnten 
unterirdiſchen Gängen zurzeit untunlich erſcheint. Sobald ſich 
Gelegenheit bietet, ſollen die nötigen Feſtſtellungen 
umgehend getroffen und ihr Ergebnis dem Zentralnachweis⸗ 
amt mitgeteilt werden. Das Amt wird alsdann die erhalte⸗ 
nen Auskünfte veröffentlichen ſowie — ohne beſon⸗ 
deren Antrag — die Angehörigen der bisher etwa als 
vermißt geführten, jetzt als tot feſtgeſtellten Krieger ſchnell⸗ 
ſtens benachrichtigen. 


Anderungen in der deutſchen Diplomatie. 


Der bisherige deutſche Geſandte in Stockholm. Rudolf 
Nadolhny, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Konſtanti⸗ 
nopel verſetzt worden. Miniſter des Auswärtigen a. D. 
v. Roſenberg iſt zum Geſandten in Stockholm 


deutſcher 


ernannt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Autonomie in der Ukraine. 


Der ukrainiſche zentrale Vollzugsausſchuß hat beſchloſſen, 
in den Gegenden mit deutſcher Mehrheit autonome 
deutſche Verwaltungsbezirke zu bilden. Es 
kommen zunächſt Berdjansk und Melitopol am 
Aſowſchen Meer in Frage. Die Deutſchen des Wolgagebietes 
u bekanntlich ſchon eine eigene Sowjetrepublik bilden 

rfen. 
Der Verteidiger von Kut el Amara f. 


Am 18. d. M. iſt in Paris unerwartet der engliſche 
General Townshend geſtorben, der während des 
Weltkrieges Oberbefehlshaber der engliſchen Armee in Meſo⸗ 
potamien geweſen war. 1915 und 1916 bei Kteſiphon * 
ſchlagen, wurde Townshend 1916 von den türkiſch⸗ 
deutſchen Streitkräften des Marſchalls von der Goltz 
eingeſchloſſen und nach langer Belagerung am 29. April 1916 
zur Kapftulation gezwungen. General von der Goltz hatte 
nicht mehr das Glück, den Fall von Kut el Amara zu erleben. 
Er war kurz vor der ſo überaus erfolgreichen Beendigung 
der Operation einem, $ledfteher erlegen. ; 

u 


Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus Nom 
erkrankte der Papſt an ſchwerer Nierenentzün⸗ 
zung. Sämtliche Audienzen im Vatikan wurden abgeſagt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Mai. 
Das Mieterſchutzgeſetz 
vom 11. April 1924 iſt ſoeben in deutſcher überſetzung 
als handliche in im Verlage von 4 Sitte 
mann G. m. b. H., Bydgoszez, erſchienen und daſelbſt ſo⸗ 
wie im Buchhandel zum Preiſe von 1 Zioty zu haben. 
Die Übertragung ins Deutſche hat Rechtsanwalt Wil⸗ 
beim Spier von hier bejorat, und gleichzeitig unter 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchan 


für Juni leinſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


dem Text durch eine große Zahl von Anmerkungen 
wertvolle Erläuterungen zu den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gegeben. Bei der grundlegenden Bedeutung des 
Geſetzes für die vielgeſtaltige Regelung aller Mietverhält⸗ 
niſſe genügt es wohl, auf die für die weiteſten Kreiſe wich⸗ 
tige Veröffentlichung kurz hinzuweiſen, zumal die von 
rechtskundiger Seite beigefügten Erläuterungen viele beſon⸗ 
deren Fragen eingehender aufklären. 

1 Mieterſchutzgeſetz tritt bekanntlich am 1. Juni in 


$ Verlängerte Umtanſchfriſt. Die Generaldirektion für 
Poſt und Telegraphie hat nach einer PA T.⸗Meldung Er 
19. d. M. die Friſt zum Umtauſch der auf Mark lautenden 
Briefmarken in Groſchen⸗Marken bis zum 81. Mai 
verlängert. 

Die neuen Nickelmünzen (kleine Groſchenwerte) wer⸗ 
den, wie die PAT. meldet, nunmehr baldigſt in Umlauf 
geſetzt werden, und zwar ſollen täglich fünf Millionen aus⸗ 
gegeben werden. 

§ Nene Liquidierungen. Nach Meldung des Monitor 
Polski vom 7. Mai (Nr. 105) beſchloß die Liquidations⸗ 
kommiſſion zu Poſen in der Sitzung vom 11. April die Ent⸗ 
eignung der Rentenanſiedlung Elſingen Nr. 8 (Tlukomy) im 
Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzer Georg Kloes, und in der 
Sitzung vom 25. April die Enteignung des Grundſtücks und 
Hauſes zu Lobſens (Lobzenica) im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer 
Jakob und Henriette Reich geb. Gerber, ferner des Grund⸗ 
ſtücks Krieger⸗Waiſenhaus zu Samter (Szamotuly) 
im Kreiſe gleichen Namens, Beſitzerin die Kronprinz⸗ und 
Kronprinzeſſin⸗Stiftung zu Berlin, und des Grundſtücks mit 
Haus und Garten zu Rheinsberg (Rynsk) im Kreiſe Briefen 
(Wabrzeino), Beſitzer der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein zu Rheinsberg und der Rentenanſiedlung 
Wiktorowo Nr. 16 im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk). 


$ Wiederaufnahme des Luftpoſtverkehrs. Der Luftpoſt⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Warſchau, Warſchau ee 


Lemberg und umgekehrt iſt wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Die Flüge finden täglich mit Ausnahme der Sonntage 
ſtatt. Zur Beförderung ſind zugelaſſen: a) Gewöhnliche 


und eingeſchriebene Brieſſendungen im Innenverkehr und 
für Danzig; b) Pakete, die die Ausmaße 60XB0X60 em 
und ein Gewicht von 5 kg nicht überſteigen; c) außerdem 
nur Briefſendungen nach dem Auslande. Die Sendungen 
können in jedem Poſtamt aufgegeben werden. Die Brief⸗ 
ſendungen ſind nur als Eilſendungen aufzugeben. Die 
Gebühr bei Brieffendungen umfaßt: a) die Gebühr für 
eine gewöhnliche oder eingeſchriebene Briefſendung (Brief, 
Poſtkarte, Druckſache uſw.); b) die Gebühr für Eilboten⸗ 
zuſtellung, c) die vierfache Quote der gewöhnlichen Poſt⸗ 
gebühr für die betreffende Sendung; bei Paketen: d) die 
Gebühr für ein gewöhnliches Paket nach Gewicht; e) die 
wanzigfache Quote der gewöhnlichen Gebühr. Nähere 
uskünfte werden von den Poſtämtern erteilt. 

§ Einen Violinabend veranftaltete kürzlich in der Aula 
des Coppernicus⸗Gymnaſtiums (ehemalige Oberrealſchule) 
eine junge Geigenkünſtlerin, Frl. Halina Baliask a. Sie 
Be das E⸗dur⸗Konzert von Bach, drei Stücke von 

eethoven, darunter die Romanze in F⸗dur, und im wei⸗ 
teren Verlauf eine Anzahl jener kleinen und zierlichen 
Sachen, die Burmeſter aus den Werken älterer deutſcher und 
anderer Meiſter als findiger „Schatzgräber“ herausgeholt 
hat. Alle dieſe Sächelchen brachte Frl. B. in fein geſchliffener, 
aufs ſauberſte ausgeſtalteter Wiedergabe zu Gehör, bewies 
aber auch in der Romanze, dem Adagio des Bach⸗Konzerts 
und dem berühmten „Air“ desſelben Großmeiſters die Be⸗ 
herrſchung der weitgeſchwungenen ausdrucksvollen melo⸗ 
diſchen Linie. Das rein virtuofe Element kam nur im 
Schlußſtück (Zigeunertanz des Ungarn Nachez) zur Geltung. 
Der lebhafte Beifall in dem nur ſehr ſchwach beſetzten Saale 
erzielte noch mehrere Einlagen. Die Klavierbegleitung 
führte eine auf dem Programm nicht genannte Dame vor⸗ 
züglich aus. 

§ Zu einer Skandalſzene kam es kürzlich früh morgens, 
wie der „Dziennik Bydgoski“ meldet, in dem Café Olympia 
in der Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego). Der frühere Mit⸗ 
inhaber Kurletto (das Café hat inzwiſchen den Beſitzer ge⸗ 
wechſelt) hatte gedroht, daß er Gläubiger, die Forderungen 
an ihn ſtellen würden, niederſchießen wolle. Dabei geriet 
er mit dem Oberkellner Sobezak in Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf Kurletto den S. mit einer großen Flaſche über den 
Kopf ſchlug, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. er 
Täter wurde verhaftet. Der Vorgang hatte trotz der frühen 
Stunde einen großen Menſchenauflauf zur Folge. 

8 Gewiffe Leute werden nicht alle. Auf der Kriminal- 
polizei zeigte eine Frau an, daß vor etwa 14 Tagen eine ihr 
unbekannte Frau in ihrer Wohnung erſchienen ſei und ihr 
verſprochen habe, ihren an Rheumatismus leidenden 

ann innerhalb einer Woche geſund zu machen. Um 
aber die Heilung herbeiführen zu können, benötigte die 
Fremde einiger dem Kranken gehöriger Wertſachen, und 
vor allem ſeiner Kleidungsſtücke. Die beſorgte Ehehälfte 
händigte ihr auch wirklich die Uhr, zwei goldene Ringe und 
Garderobe ihres Mannes, zuſammen im Werte von einer 
halben Milliarde Mark, ein. Nun ſind ſchon mehr als 
zwei Wochen vergangen, der Mann leidet noch immer an 
Rheumatismus und die hilfsbereite Frau iſt mit den ihr 
übergebenen Sachen verſchwunden. 

Diebſtahl. Einem Kaufmann Auguſt Florek, Neue 
Pfarrſtraße 14 (Jezuicka) wurden Lederwaren und 
chuhmacherbedarfsartikef p geſtohlen. Als Täter 
wurde ein gewiſſer Jan Bokowski ermittelt, bet dem ſieben 
Dutzend Gummiabſätze vorgefunden wurden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, drei Be⸗ 

trunkene und eine Sittendirne. 
0 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Olga Desmond — die berühmte Tänzerin — in Bromberg. Heute, 
tenstag, den 20. Mat, findet im Stadttheater ein einmaliges 
Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin und Filmſtares Olga Desmond 
ſtatt. Die Künſtlerin, die eine ſeltene Frauenſchönheit iſt, wird 
in einem erſtklaſſigen Tanzprogramm in wunderbaren Toiletten 
und Koſtümen auftreten. — Beginn 8 Uhr. — Eintrittskarten an 
der Kaſſe des Stadttheaters von 6—8 Uhr. (17191 
Gauverband Bromberger Männerchöre. Morgen (Mittwoch), 8 Uhr, 
Ziwilkaſino, allgemeine Probe. Jeder Sänger muß erſcheinen. (8047 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. „Der blaue Heinrich“, 
der, nachdem er vorher fiber faſt 100 deutſche Bühnen gegangen 
iſt, heute zum erſten Male bei uns aufgeführt wird, iſt ein rechter 
ee e Als ſolcher betrachtet er es als feine 
maßgebende Aufgabe, ſein erheiterungsbedürftiges Publikum auf 
flotte Weiſe ausſchließlich zu unterhalten. Und das iſt ihm bis⸗ 
her überall glatt gelungen! Erich üthke (der auch die Regie 
führt), Kurt Haſenwinkel, Karl Kretſchmer, Kurt von Zawadzky 
ſowie die Damen Becker, Steffi und Olly Wolff werden als be⸗ 
währte Schwankſpieler das ihrige dazu beitragen. — Die nächſte 
Theateraufführung IM erſt wieder am Sonntag. 7188 


Die Mitglieder des Chriſtuskirchenchores und die, w. demf. bei⸗ 
treten w., auch alle, w. e. Intereſſe an d. Beſtehen desſ. 5 
werden zu einer Beſprechung am Donnerstag, den 22. Ma 
8 Uhr, im Gemeindehaus, Eliſabethſtr. 10, eingeladen. 


* * * 


* Polen (Poznan), 19. Mai. In der vergangenen 
Woche ſind acht Mitglieder einer Kaufmannsfamilie am 
Alten Markte von ihrem tollwut verdächtigen 
Hunde gebiſſen worden. Die amtliche e 
hat den Verdacht beſtätigt. Die acht Perſonen haben ſich 
zur Tollwutſchutzimpfung nach Warſchau begeben. Außer⸗ 
dem iſt in St. Lazarus ein tollwutverdächtiger Hund er⸗ 
ſchoſſen worden. Es ſind nunmehr wieder die bekannten 
Sperrmaßnahmen in Kraft getreten. Alſo wieder drei Mo⸗ 
nate Hundeſperre! — Die Wucherkommiſſion, 
die bei der Kriminalpolizei zur Feſtſtellung der über⸗ 
mäßigen Gewinne in den Geſchäften, Gaſtwirtſchaften uſw. 
gebildet worden iſt, hat ihre Tätigkeit aufgenommen und 
bereits eine Anzahl von Schuldigen ermittelt. 

* Uſch, 18. Mai. Etwa 200 Arbeiter der hieſigen Glas⸗ 
hütte ſind in den Ausſtand getreten. Sie verlangen 
eine Lohnerhöhung von 28 v. H. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Eine Fabrik für Eiſenbahnweichen in Polen 17 nach 
einer Meldung der „Nowa Reforma“ eine tſchechoſlowakiſche 
Waggonbaufirma angeſichts der bevorſtehenden Erhöhung 
der polniſchen Zolltarife zu errichten. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 19. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 24,97—24,73; Holland 194,25, 195,20— 193,80: London 
22,65—22,60, 22,71— 22,49; Neuyork 5,18 /, 5,21—5,16; Paris 29,50, 
29,64— Prag 15,30, 15,37—15,23; Schweiz 92,00, 5 


f 367 92 H 
Wien 7,92!/2, 7,85—7,28; Italien 23,10, 23,20—28,00. — Deviſen:? 


Dollar der Vereinigten Staaten 5,18¼, 5,21—5,16. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Mai. In 
ulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 111,22 


Les drahtloſe In Billionen 
usgahlungen 19. Mai 
in Mark Geld Brief el 

Anfterdom . 100 Fl. 158,40 
Buenos. Ares 1 Bel. 1,385 
Bräfel.Antw. 100 Fre. 20.55 
Christiania . . 100 Kr. 58.95 
Kopenhagen. . 150 Kr. 22 
Stockholm. . . 100 Kr. 12. 
Helfingfors 100 finn M. 10,68 
Italien . . . 100 Lira 19.05 
London . 1 Pfd. Stel, 18.445 
Neuy 1 Do 4.21 
Paris. 100 Fre. 24.71 
Schweiz. 100 74.29 
Spanien . 100 Peſ. 58,75 
Sifabon . . 100 Eleuto 12.74 
Jaan 1 Hen 1,695 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 
Wien.. 100 000 Kr. 0 8.02 

. 100 N 12.54 
Ju gofladien 100 Dinar R 5,245 
Snöepeit. . 100 000 Kr. 4.53 4.57 4.62 
Esfla,....120 Leva 3,09 3.11 3.11 

100 Sulden 73.41 | 73,79 73,79 


Züricher Börſe vom 19. Mat. (Amtlich.) Neuyork 5,64, London 
24,62, Paris 31,78, Wien 79,50, Prag 16,62½, Italien 25,05, Belgien 
27,01, Holland 210,75, Berlin 1,82. 

Die Landesdarlzhnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 122 31, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Zloty, kleine 5,10 Zt., 1 Pfund 
Sterling 22,5 * 100 franz. Franken 28,60 31., 100 Schweizer 


Franken 91,80 31. 
Aktienmarft. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 19. Mai. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Ztoty. Wertpapiere und Obligatfonen: gproz. Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,20 für einen Meterzentner. Bony Slote 
0, „65. — Bankaktien: Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 3,10. Bank Zjednoczenia 1.—3. Em. 0,65. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 150. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,90-095. Centrala Rolnikow 
1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,40. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Bes 
ugs recht) 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,90—8,70. Luhan, 

abryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 70. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
38.—38,5—38. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,60. Prötno 1.8. Em. 
0,40. Pozu. Spökka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon] 1,40. Tartaf 
we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 
7.00. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,30. Wofciechowo Tow. 
Ake. 18. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,80. Bied. Browary Grodziskie 
1.—2. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenz: ſchwach. q 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirſe vom 
19. Mai. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 108 Kilogr. 
— Doppelzentner bei jofortiger Waggon⸗Lieſerung in Zloty.) 

Weizen 20,00—22,00, Roggen 11.50 — 12,50, Weizenmehl 34,50 bis 
36,50 (85 inkl. Säcke, Roggenmehl 18,25—20,25 (70%, inkl. Säcke, 
Serſte 12,00, Braugerſte 14,50--15,50, Hafer 11,78 — 12.75, Roggen 
kleie 9,00, Weizenkleie 9,50, Felderbſen 11,10 — 14,48. Biltori 
Erbſen 27,75—33,25, Buchweizen 15,50 —17,50, Seradella 6,75—7,75, 
Eßkartoffeln 4,50—5,00, Fabrikkartoffeln —, —, roter Klee N 
bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen 6,10— 7,0, 
gelbe Lupinen 6.80—9,25, Wicken —, —, Peluſchken —, —. 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 

(Amtliche Große 


Danziger Getreidenotierung vom 19. Mai. 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Nottz. 
Berliner Produktenbericht vom 19. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. W 
mitteldeutſcher 155—157, Tendenz flau, Roggen märk. 128—132, 
la Sommergerſte 160-172, Futtergerſte 145—155, flau, i 
märk. 127—185, weſtpr. 117—118, ſtetig, Weizenmehl für 100 75 
brutto 21½—24½, matt, Roggenmehl für 100 9 brutto 18½—20½ 
matt, Weizenkleie 9,40—9,50, matt, Roggenkleie 9,20, bahnftehenz 
9,50, ſtetig, Raps 8,00, ſtil, Leinſaat 4,00, ſtill, Viktoriaerbſen 21—28, 


kleine Speiſeerbſen 15—16, Futtererbſen 14—15, Peluſchken 11—12, 
Ackerbohnen 15—16, Wicken 11½—13, blaue Lupinen 11—11½, 


* 


elbe 
Lupinen 15—15½, Serradelle 11—13, Rapskuchen 10—10,20, Seine 


kuchen 19-20, Trockenſchnitzel 8--8,40,. Kartoffelflocken 0,6020 
Materialienmer!t. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 19. Mai. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—998 Prozent) 1,04 bis 
1,07, Originalhüttenweichblei 0,54—0,55, Hüttenrohzink (im freien 

erkehr) 0,55—0,57, Remalted Plattenzink 0,48—0,50, Bankazinn, 
Strattszinn und Auſtralzinn 4,10—4,15, Hüttenzinn (mindeftens 
99 Prozent) 4,00—4,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,85, 
Antimon (Regulus) 0,78—0,75, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
89,50 90,50. 5 


8 
2 8 "m; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Mai in Krakau 1,14 
(1,02), Zawichoſt — (1,89), Warſchau 2,26 (2,45), Plock — (—), 
Thorn 2,94 (2,98), Fordon 2,93 (2,98), Culm 2,91 (2,89), Graudenz 
2,98 (2,93), Kurzebrak 8,41 (3,34), Montau- 3,11 (8,00), Piekel 3,18 
(3,07), Dirſchau 3,30 (8,18), Einlage 2,20 (2,8), Schiewenborſt 2,36 
(2,46) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Wafſerſtand vom Tage vorher an. . 


Przygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 85 ſamtiſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


aben, 
Mai, abds. 
(8058 
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Acht Un Folgende Erzeugnisse stelle ich zu bedeutend herabgesetzten | 
f Preisen zum Verkauf: ung 3 


10 Jagdwagenkasten, Modell I 10 Stuhlwagenkasten, Modell II 
mit und ohne Türen. mit offenen und geschlossenen Gesäßen. 
10 Jagdwagenkasten, Modell II 10 Stuhlwagenkasten, Modell I 
mit und ohne Türen. 5 einfaches Bauerngefährt. 
10 Karriolkasten, Größe I 10 kleine Geschäftswagenkasten 
mit einklappbarem Rückgesäß. als Marktwagen sehr beliebt. 
10 Karriolkasten, Größe Il 100 Satz Kutschwagenräder ohne Beschlag 
mit einklappbarem Rückgesäß. passend für obige Wagenkasten 
10 Britschkekasten 25 Arbeitswagen - Untergestelle 
einfacher Famifienwagen. nur Holzarbeit. 
10 Selbstfahrerkasten, Type „Sport“ 40 Satz _Arbeitswagenräder ohne Beschlag 
auch als Parkwagenkasten verwendbar. 2, 24%, 5zöllig. 
10 Selbstfahrerkasten, Type I 20 zweirädrige Handwagen-Gestelle 
mit abnehmbarem Dienersiiz. mit Rädern. 
Ich habe, um mein bedeutendes Lager in obigen Erzeugnissen zu räumen, sämfliche Preise bis zu 20 % ermässigf. 
= Außerdem gewähre ich bei größeren Einkäufen noch einen besonderen Rabatt bis 10% = 
Telefon 1621. ul. Dworcowa 77. 
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f Klaplerſtimmung d 
0 x * D 
Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur u. Reparaturen Mi t 1 
Bydgoszcz, Gdanska 150 y führt het gut, F E erſchutzgeſetz 

A 2 | 1 

Teſebhon 8 Gegrünaet 1907, - Terephon #05. N "Rigvierfimmer u. (Deiennit im ee Nr. 39, Poſttion 406), 

Ausführung elektr. Licht- und Grodsta 16, Gde Bräit.| Sins Deufiche übertragen und mit 
x 7 j Liefere Ten be rzen N RE verſehen 

raftanlagen Muſil Ser Rectsanwalt With elm Siber. Bobgosses- 


u. Vereinsvergnügung. 
aller Art. N. Wunſch 
kl. u. größ. Beſetzung. 


Bocianowo 4 


Zu haben 


Verlag A. Dittmann, Vpdgoszez 


ſowie in Buchhandlungen. 


= sowie Schwachstrom- Anlagen. — 


Gleichsirom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen 


B rn — — 


sowie sämtliches Installatıons- Materia. 5 — = —— > — = Dort ist die Preis 1 Zloty, 
= stels am Cage. 16567 - * Einkaufsquelle nach di eee 
® 5 2 171 . 
eyene ere, | Feinsten Pfeifen-Tahak | ae 
otor-Reparaturwerkstatt. Polsterwaren i ; «Bl 
Rep er: 1 e Potb- Atelier Huben“ 


Inh.: Josef Tschernatsch, 


Gdanska 153. 17133 


in 50 gr-Pack., 0,50 Zl. = 900000 Mkp. 


ü 
Zu haben in allen Spezial-Geschäften. Ee von 9 bis 6 Uhr, 
Fabryka paplerosöw, Mony I gl „DRUM“, Bydgoszcz. "Omen. ⸗Etrohhüte 8 eme bis 18, Jun: 


mm nn rd 12 Paßbilder 2 Zioty. 
330 dane esa. Bonooomaninnnnnoannionnonnn 
1 


Telefon 1000. Teieton 1000. f “lern Geifer Jelle Stu ickk a IE 


— 65. mas 65. ni 
Allen Kohlenverbrauchern 
zur gefälligen Beachtung g a a8 und in kleineren Mengen en 
Herm. Voigt naſt., odge 


oberschl. Kohle N 
Hüttenkoks sowie Ostrauer | Möbel 4. Schleuſe. 


8 8 werd. ‚zuber d. E Heute, Nee Ahr: 20. d. Mts. 
Giessereikoks aller Sortierungen 


aufpo 17190 
5519 an 82578 5 d. 3.8019 an d. C. B.. 

und garantieren für prompte Ueberschreibung und Erledi- 

gung aller Aufträge. 


Goßes Si. Runge. 
vum Centrala Wei f g . 5. Schleuse, 


Sperling, Nakio. 
Bydgoszez, Pomorska 16. we 8 Heute, den 20. Mai 
ale elelelelelelelealejejejejelelelelatetejeleieleielalele]s Anfang 5'/, Uhr nachm. bis 11 Uhr abds. 


‚\'Rechishilie | Paul Bowski ei erleuchtetem Garten 


Groß. Militär- 


— — — — —w ͤ mb — ——äũ — — ——— 
e ee e 


ö * Hüttenkols 3 
und Steinlohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
2 waggonweiſe und in kleineren Mengen 
be Nee, Preisberechnung und nehmen 
Vorbeſtellungen entgegen 


Schlaak & Dabrows Ski 


Bydgoszcz. Marcintowskiego 8a. 
. Telefon 1923. 


Bitte Offerten einfordern. 14793 


a eee 
T ——— 


. 1 


in sämtlichen Dimensionen 
empfiehlt 17165 


e alle 15 Berta auf. 


1 
ana: 


MEN = 2 


Bydgoszoz, 


Dworcowa Nr. 93 es ep Dentist 
. sten Reo elegen- 
Telefon 283 u. 1616. heiten, wie Straf Zi m Mostowa (Brückenstr.) 10, I. Wir empfehlen uns Extra Konzert 
55 ae Sprechstunden: zur Anferfigung oon 
schafts-, Miets-, Steuer- von 9 bie 1 und von 3 bis 7 Uhr. ar führt von der ganzen Kapelle des 


Mane dene unter persönlicher 
Leitung Grin beliebten Kapellmeisters 
Herrn Wi. Masetkowski, 


[Abends von 9 Uhr ab: 
® Dancing 9 


peisen- und 


einkarten 


in geschmackvollen 
Ausführungen zu 


sachen usw. 16564 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 1659, 


a 
1 


gegen 


Telephon 130%. | mäßigen Preisen. bei freiem Eintritt, 0 
G. m. b. H. Lau — 4 R 7 9. 
Wir haben laufend Interesse für alle eee e aten ahlun I. DITTMANNI| Die Mitalteder des Stühle licht 


Blindenheim, 
ul. Kollgtaja 13/14. 


herren- und Bac, hriflus 
Damen-Garderoben Kirchenchsres 


Grosse Auswahl CARS eb. del utiie % DÜDNE, 
in Kostümen u. Damen- Mänfeln alle welche ein Sniereife . 


Eig. Fabrikat. v. Damen- gatderoben a. d. Beitehen des elben diese, . 20 


8 s haben, werden Anfang 8 be- 
1105 Günstige Abschlagszahlungen. N. echäferhündin 5 0 808. 87 85 gr Neukeitt 3. 1. Male. 
11T0T1T0TT1TT 
ia Wrodrzno Hligste Si uelle. et 2 eld. ia 
vow. Grudziadg 3 N er. bitte . IV. r. W ee 2 8 u Sengbans 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. = 


1 Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408, 


Zifter Küle 


reife, ſchnittige Mare, 
giber ab, auch an Selbſt⸗ 


A N: 
A ˙ Ä URAN 7 
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